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n̂ a l b Ieuille ^ n : Hermann Weick - für Sport und
'

Vermischtes : I . V . : Heinrich Gerhardt ?

Zlalien .
Aus Italien hat mau in der letzten Zeit , nach -

der „gewaltige Jubel " über „Cadornas
i !c 8" gegen die Oesterreicher , d . h . in Wirklich-' eit über die von Italienern zwei Tage gar nicht
gemerkte freiwillige Räumung vorderster öfter -
^ eichischer Stellungen in Zusammenhang mit der
russische» Offensive — verrauscht war , recht wenig
gehört. Das Verlangen danach ist bei uns frei -
uch auch gar nicht so groß . Aber da Italien sich
?tui, einmal im Feuer seines heiligen Egoismus
selbst an die Kette unserer Feinde geschmiedet
Hat , muh es bis zum bitteren Ende in die große
»iriegsabrechnung mit hinein . Das äußere Bild
der Lage hat sich wenig geändert , denn die Phra -
icn der Tagesblätter über die „glänzenden "

, „ent -
'cheidenden" Erfolge der gemeinsamen Offensive ,Uber die „günstige Stunde "

, die Zentralmächte
v » ich gewaltige Hammerschläge von allen Fron -
^ zu einem Trümmerhaufen zu machen, unter -
ichciden sich von ^ . n früher tausendfach vernvm -
Menen prahlerischen Superlativen ebensowenig ,
S le. die Theaterpose , in der die Kammer den
Österreichern ewigen Haß schwur, von früheren
-Veranstaltungen mit Ännunzio oder Salanöra
als Hauptakteurs verschieden war . Man könnte
Höchstens sagen , daß der Schwung und die Groß -
Irrigkeit der Geste selbst in diesen öffentlichen
Kundgebungen beträchtlich abgenommen hat .
Und das möchte man nicht nur als Gegner scha¬
denfroh sondern doch auch mit einem gewissen
pädagogischen Interesse feststellen. Die italitnische
Politik ist heute absolut unfrei , wirtschaftlich und
uuanziell von England , rein politisch von den ab-
Wechselnd zu Minister '.' avancierenden Mitglie -
dern jenes Deputierten - und Journalistenklün -
keis , der feine Weltanschauung , seine Methodenund zum Teil einfach sr ' ne Befehle aus der latei -
U ' lchen Hauptstadt Paris bezieht. Die beklagens -
werte Schicht der ruhigen patriotischen Bürger hat
J
>ch in ? iese traurige Lage mit wehr oder minder

bewußter Resignation ergeben und erwartet
dumpf zwischen Furcht und Hoffnung schweben )

weitere Schicksalsorientierung von neuen ent -
scheidenden Tatsachen Die Schreier der krieg?-
hetzerischen Parteigänger und Interessenten
schreien dabei unentwegt weiter und die Zensur
Ersucht , ein sich im geheimen ankündigendes
Chaos durch Vertuschung , Unterdrückung und
Spitzeltum aufzuhalten .

Bei alledem fordert aber die Gerechtigkeit , an -
Zuerkennen , daß das italienische Heer wie das
italienische Volk verhältnismäßig weit mehr Lei-
Uungskrafi^ Zähigkeit und Opferwilligkeit gezeigt
^ >bcn, als auch Kenner des Landes von ihm er-
kartet haben . Dadurch wird die Schuld der Män -
uer und Parteien , welche das Land in den Krieg
»ezerrt haben , noch größer , aber die Erkenntnis
wuß doch auch wieder den ruhigen , besonnenen
Patrioten Mut für später machen, die jetzt ge-
°wungen sind , sich ganz stille zu verhalten oder

geheimen zu bremsen , während sie , wie es nun
heu?

^ l Situation erfordert , mit den Wölfen

^ Natürlich bleiben die leidigen Faktoren , welche
> en Abfall Italiens von seinen langsährigen
Verbündeten und den Erfolg der einjährigen
^ ntenteverhetznng ermöglicht haben , nach wie° r bestehen. Das sind eben der traditionelle
^-olkshaß gegen >Hcn österreichischen „Erbfeind ",
Ji » o$ ? it dem schärfen Rivalitätsgefühl wegen
.
" Adria - und Balkanzukunft verbindet , ferner

^ . Hinneigung aller radikalen uvd republika -
Nchen Kreise nach Frankreich und die lakaien -

^ er doch klientenhafte Angst vieler anderer vor
Englands wirttchaftlicher und Flottenmacht . Aber
. " ^n letzten Monaten hat sich doch auch die nüch-
Ii»

^ Überlegung geltend gemacht und dem „hei-
fit» Egoismus " des inzwischen in der Versen -
de? ^ ^ ^ chwundenen Salandra hat sich ein an -
bea - Egoismus des gesunden Menschenverstan -
^ MeMt , der sich vor allem sträubt , die eigene
r.0l ' fchoftliche Zukunft völlig dem Konkurrenten -
bvi« . uglands gegen Deutschland zum Opfer zu
<nx„Sl n; So ist es denn trotz des Eintritts Bis-
W r/ " bas Kabinett Boselli und trotz der wie -

heftigen Ermahnungen des „Secolo "
d'Jtalia " offiziell von einer Kriegs -

« HA ? 11? an Deutschland ganz still geworden und
(Si>fL? e « .roIen Berichten soll auch Briand in der
nn ^ ' msttzung des französischen Senats die Hoff-
Ni » oft so stürmisch gewünschte Ereig -
s ?. ^ ausgegeben haben . Der Grund dafür
sljjxx^ urlich nicht in irgend welchen Ein -

^ iolittis oder Tittonis zu suchen , die
alle beide " absolut keine deutschcu

s>ud . sondern wohl nur in ihrer
Laufbahn immer mehr Talent

SBrtv .Vr , , ° *8 die Salandra , Sonnino oder gar
Itter,* ? bewiesen haben . Der Grund ist viel -
stci ^ . ' ? sich von Monat zu Monat mehr
Lcmsf? . wirtschaftlichen Bedrängnissen des

in der sich gleichzeitig verbreitenden
8 »t* r 1Ä ö» finden , daß auch ein noch so enger
vorn - ou die Ententegenossen Italien nicht
wen» unheilbaren Ruin bewahren kann ,

das zukünftige Kommerzium mit
Ss verschütten soll ,

ttw dahingestellt , ob wirklich die Pa -
aus der Pariser Wirtschaftskonferenz"
,"1 -.ewige" Boykottierung Deutschlands bereits° stziell auf Antrag Rußlands und ZrankreichsAusgehoben worden sind , wie über Holland ge¬meldet wurde . Italien seinerseits hat seine Zu -

stimmung sicherlich nie dazu gegeben . Das geht
u . a. aus dem Bericht hervor , den der jetzige Mi -
nister Meda , der als Deputierter Italien mit in
Paris vertrat , über den Verlauf der Sitzung in
der „Nueva Antologia " gegeben hat . Bemerkens -
wert ist in dem ganzen Artikel die große allge-
meine Zurückhaltung des Tones , die sehr absticht
von der überhitzten Phraseologie der italienischen
Tagespresse . Gewiß , auch Meda wünscht, wie der
Herausgeber der Antologie , der bekanutc Sena -

tor Maggiorino Ferrari , ein möglichst enges ,
wirtschaftliches Zusammenarbeiten mit den jetzi-
aen Verbündeten , doch er lehnt jede negative
Bindung nach anderer Seite höflich , aber be-
stimmt ab. Ferrari selbst hat sich im Senat kürz -
lich wohl wärmer gegenüber England ausgespro -
chen, aber auch er führte z. B . unter den notwen -
digen Heilmitteln für die schwere wirtschaftliche
Depression eine künftige Förderung des Frem -
denverkehrs auf . Ob er in seinem lieben Ge-

Sie zerrinnende Sommer-Sssensive.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
Großes Hauptquartier , 15. Juli . Während der

ganzen zweiten Kampfeswoche hat es sich für die
Verbündeten nur darum gehandelt , durch kräf -
tige Angriffe örtliche Erfolge zu erzielen . Und
schon scheint die Offensive unserer Feinde in
dasselbe Stadium getreten zu sein, wie alle frühe -
ren ähnlichen Unternehmungen gegen unsere
Westfront . Nach den ersten stecken gebliebenen
Anfängen entspinnen sich langwierige Kämpfe um
einzelne Punkte , während sie ans den Verlauf
der Schlacht ohne unmittelbare Bedeutung , aber
für den Feind blutige Verluste sind . Nirgends
hat der Feind bei diesen örtlichen Kämpfen
irgend welche erhebliche Vorteile erringen kön -
nen , noch viel weniger ist es ihm gelungen , feine
verzettelten Angriffe aus breiterer Basis zufam -
meuzufafsen . Auch die gestrigen starken Angriffe
der Engländer beim Trones - Wäldchen fcheiter-
ten ebenso wie die der Franzosen bei Estrees und
Barleux , letztere meist schon im Sperrfeuer . Der
heutige Nationalfeiertag der Franzosen wird im
besetzten Gebiet als offizieller Trauertaq mit
Gedenkgottesdiensten für die Gefallenen behan -
delt . (Äb.)

Schenermann , Kriegsberichterstatter .
*

Bis zum lehken Belgier .
(Eigener Drahtbericht .)

' G Haag , 15 . Juli . Wie man dem ,Weunv
Rotttrdamsche Courant " aus ddm Havre meldet ,
baben die dortigen Gesandten Englands nnd
Frankreichs beim Ministerium de Broqueville
darauf gedrungen , die Einziehung der außerhalbdes besetzten Belgiens weilenden Belgier znm
Heeresdienste bis zur äußersten Grenze zu be-
treiben . Der belgische Ministerrat ist infolge -
dessen mit der Beratung der Maßnahmen be-
schästigt , welche diesen Befehl seiner großen Ber -
bündeten ausführen sollen.

Frankreichs Geldbeschaffung .
(Eigener Drahtbericht .)

HI Amsterdam. 15 . Juli . Eine amtliche Note
des französischen Finanzministers R i b o t ver -
kündet triumphierend , daß ihm zu feinen be-
kannten Devisenoperationen in Amerika , Eng -
land , Holland , Skandinavien und Spanien ,
welche die Hebung des Frankenkurses zum
Zwecke haben , bis zum 1 . Juli 1916 tausend Mil¬
lionen zur Verfügung gestellt wurden . Derselbe
Herr Ribot hatte vor etlichen Monaten im Par -
lamente ausdrücklich festgestellt, daß die Franzo -
fen für 20 Milliarden neutraler Werte besitzen ,von denen ihm , wie er hoffe, drei Vierteile aus -
geliefert werden würden . Statt der erwarteten
15 Milliarden hat er nur eine einzige bekommen
und trotzdem posaunt er dieses äußerst magere
Ergebnis als neuen finanziellen Sieg in die
Welt hinaus .

Alands hier nichts bekannt . Ebensowenig weiß
! man hier etwas über die von der französischen
> Presse gemeldete angeblich bevorstehende Hierher -

kunst des schwedischen Ministerpräsidenten Ha -
merskjöld , die mit dieser Angelegenheit im Zu -
sammenhauge stehen soll. Wahr ist , daß diplo -
matische Besprechungen zwischen den neutralen
Regierungen behufs gemeinsamen Handelns
stattfinden . Im übrigen ist festzustellen, daß
England bisher in amtlicher Form mit keiner
Forderung an die niederländische Regierung her-
angetreten ist.

Ile deutschen Handels - Tauchboote.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 15. Juli .
Zur Frage der deutschen Untersee -Frachtfchiffe
sagt die „Daily Mail " u . a . : „Wenn solche Unter -
wafserfchiffe in genügender Menge und in hin -
reichender Größe gebaut werden , dann liegt eS auf
der Hand , daß sie , jeder Blockade zu Trotz ,einen Meerverkehr unterhalten könnten , der
den Wert der Seemacht neutralisieren
würde . Aber es ist auch möglich, neue Methoden
zur Bekämpfung dieser Unterseefrachtschiffahrt zu
erfinden ." (Zens . Khe .)

Washington , 15. Juli . Der Berichterstatter des
HandelSamtes übergab dem Vortragenden Rat
im Staatsdepartement Polk seinen Bericht über
den Charakter der „Dentfchlan d"

. Dieser
legte den Bericht in der Sitzung des Minister -
rates vor . Man glaubt zu wissen, baß der Bericht
eine gleiche Behandlung , wie die der
Handelsschiffe vorschlage. Infolgedessen
wird erwartet , daß das Schatzamt dem Schiff die
Erlaubnis erteilen wird , Baltimore zu
verlassen , sobald Kapitän König es
wünscht . (W.B .)

*
Die Neutralen und die englische Seelyrannel.

(Eigener Drahtbericht .)
© Haag, 15 . Juli . Bisher ist von einer regel-

rechten Konferenz der neutralen Staaten zur ge-
meinsamen Stellungnahme gegen die neuesten
Blockaden- und Aushungernngsmethoden Eng¬

Griechenland.
Der Brand des königlichen Palais in Taloi.

(Eigener Drahtbericht .)
Rom , 15. Juli . Agence d 'Athenes meldet zu

dem Brande in T a t o i : Die Königin hat sich
mit der kleinen Prinzessin Katharina im Arme
gerettet . Der König sei bis zuletzt anwesend
geblieben , um die Löscharbeiten zu leiten . „Gior -
nale d 'Jtalia " berichtet , daß der König bei eiuem
Sprung über eine Brücke hinstürzte und sich
verletzte . (W.B .)

f . Köln , 15 . Juli . Laut „Köln . Ztg .
" meldet

Havaö aus Athen : Beim Brande von Tatoi ka¬
men etwa 20 Personen urnsLebeu , darunter
ein Genie -Oberst und der Direktor der Geheim -
polizei . Etwa 50 Personen wurden verletzt ? der
Brand wütet weiter .

f . Köln . 13. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die
„Köln . Ztz .

" meldet aus Wien : Die Einäscherungdes Waldes und des Schlosses von Tatoi er-
scheint hiesigen Kreisen verdächtig . Di « Ur-
fache fei in den Meldungen nicht einmal angege -
ben , und schwer zu begreifen sei , daß trotz mehr -
stündiger Dauer der Brand auf Schloß und an -
grenzende Baulichkeiten übergreifen und Men -
schenleben habe vernichten können .

Bern , 15 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der „Se -
colo" meldet aus Athen , daß der Brand in Ta -
toi sich nunmehr auf 100000Hektar Pinien -
wälder ausgebreitet habe , bisher feien 15 Tote
geborgen worden . Das Blatt schreibt ferner : Die
Tatsache, daß das Feuer l> Kilometer vom könig-
licheu Schloß entfernt ausgebrochen ist , beweise,
daß die Zerstörung der königlichen Besitzung auf
die Unwirksamkeit der Rettungs -
arbeiten , nicht aber auf politische Erbitterung
zurückzuführen sei . (W .B .)

Seuchen in Sarrails Armee.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 15 . Juli . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der französischen Grenze : Nach zuverlässigen Mel -
düngen befindet sich die Armee Sarrails in -
folge von Seuchen , die unter den Truppen
herrschen und sie schwer heimsuchen, in sehr k r i -
tisch er Lage , die sie namentlich außer Stand
setzt, irgend eine Offensivbewegung zu unterneh
wen . Die Krankheiten bestehen vor allem in
Dysenterie , Malaria und Typhus . Sie haben in-
folge der außergewöhnlichen Moskitoplage und
der andauernden großen Hitze einen bedeutenden
Umfang angenommen , wobei zu ihrer Ausbrei -
tung noch der Umstand beigetragen hat , daß die
Franzosen das flache Land im Nordosten und
Nordwesten von Saloniki überschwemmt
haben , um sich gegen bulgarische Slngriffe von
dieser Seite zu schützen. Infolgedessen ist die
Moskitoplage noch den Truppen ins Innere ge-
folgt , und mit ihr das epidemische Austreten des
Sumpffiebers . Dazu kommt, daß es sowohl an
der nötigen Zahl von Aerzten als auch der
nötigen Menge Chinin und anderen M e d i k a-
m e n t e n fehlt , die notwendig wären , um Linde-
rung zu schaffen . Von französischer Seite selbst
wurde dieser Stand der Dinge schon angedeutet ,aber begreiflicherweise verhindert die französischeund englische Zensur , daß nähere Angabenüber den Umfang der Krankheit in die Oeffent -
lichkeit gelangen .

Die Enlenle und Rumänien.
(Eigener Drahtbericht, )

Stockholm , 15. Juli . Es wird jetzt bekannt , daßdie Versuche des russischen Gesandten , die r u m ä-
uifche Negierung zur Herbeiführung eines Ein -
Kreisens in den Krieg an der Seite der Entente
zu bewegen , vergeblich gewesen sind . B r a -
tianu lehnte das russische Ansinnen ab, da ernicht in der Lage sei , Rumänien in ein Abenteuerzu stürzen , dessen Ausgang zweifelhaft fei .

r . Von der schweizerischen Grenze , 15. Juli .-Wie Havas meldet , ist in R u m ä n i e n kürzlicheine zweite schwere Artilleriebrigadeaufgestellt worden . Sie werde in Bukarest in
Garnison gehen. (Zens . Khe.)

Die heulige Nummer unseres Blattes mnfaftf 10 Seiten und Sonulagsbeilage.

müte dabei wohl die Deutschen , die früher die
meisten Millionen in das Orangenland getragen
haben , ausgeschlossen sehen will ? Wahrschein-
licher ist , daß die Deutschen zunächst solche
Einladung mit Achselzucken ablehnen würden .

Interessant für die Rückkehr der Besinnung in
Italien eerscheint ferner auch , daß in derselben
Nummer der großen Zeitschrist , in der Meda
einen Bericht gibt , der Neapeler Professor G .

Sergi einen langen Artikel über den „Krieg und
das Bevölkerungsproblem " bringt , in dem er die
ranzösische Sterilität mit tiefernsten Worten in

erster Linie auf den furchtbaren Menfchenver -
brauch in den Zeiten der französischen „gloire ",
znletzt in den Napoleouischen Kriegen zurück-
führt . In einem kurzen Nachwort meint er zwar
in patriotischen Redewendungen , in dem jetzigen
Kriege würden die Italiener durch die Sieges -
beute Ersatz und neuen Lebensanstoß erhalten .
Aber der Gesamteindruck auf den Leser dürste
(wie wohl beabsichtigt war ) , ein ganz anderer
sein , zumal wenn die SiegesauSsichten trotz der
Ziussenoffensive und trotz anhaltender schwerer
Blutopfer sich imvner mehr im Dunst verlieren .

Auf die . Kreise . es Handels und der Industrie
kann es schließlich nicht ohne Einfluß bleiben ,
wenn ein so kluger Kenner aller wirtschaftlichen
Lebensbedingungen seines Vaterlandes wie der
alte Luzzatti , der zudem ein Großmeister der la-
teinifchen Verbrüderungsloge ist , sich den schwe-
ren Bedenken gegen die unbedingte Abhängig -
keit und eine verlangte Abkehr von den Mittel -
mächten anschließt . Luzzatti hat ja auch sehr fchla-
gende Argumente an der Hand . Der englische
Kohlenwucher ist nicht besser , sondern schlimmer
geworden , so daß soeben wieder der Schatzminister
Careano nach London geschickt worden ist , um
Abhilfe zu verlangen . Was wird es helfen ? Ein
gewiß englandtreuer Mann wie Marconi hat ja
schon einmal erklärt , die englischen Reeder woll -
ten nicht und die englische Regierung könne keine
Abhilfe schaffen . So mag denu die Julisonne im
verödeten Rom den Ministerhirnen doppelt pein -
lich werden , die abwechselnd von dem „heiligen "
und von dem Egoismus des gesunden Menschen-
verstqndes gelenkt werden .

Sie kommende Seuorienliemng .
er . Aus Berlin wird uns geschrieben:
Eine Welt von Geschehnissen liegt hinter uns ,

seit Herr von Bethmann das Wort von der
Neuorientierung der inneren Politik gesprochen
hat , Kriegsjahre zählen doppelt , sie dehnen sich
endlos , führen aber den einzelnen und die Volks -
gemeinschaft darum auch mit Riesenschritten Zie -
len entgegen , die sonst erst das Ergebnis einer
langsamen Entwicklung sein müßten . Der Ruck
nach links , also der kommen wird und kommen
muß , erscheint heut vielen als eine Notwendig -
keit, die in friedlichen Zeiten davon nichts wissen
wollten . Denn die veränderte Stellung der ein -
zelnen Parteien zum Staat bedingt auch wieder
eine veränderte Stellung des Staates zu den ein-
zelnen Parteien . Das gilt in erster Linie natur -
gemäß von den Sozialdemokraten . Niemand
wird ihnen zum Vorwurf machen dürfen , daß
sie ihre Haltung durch Bedingungen sich etwa
hätten abkaufen lassen. Was sie taten , das
taten sie aus der inneren Ueberzeugung heraus ,die ihnen in der Stunde der Not emporwuchs ,
daß ihre negative Haltung in Friedenszeiten
wohl eine erträgliche Spielerei sein könnte , daß
aber , wenn es hart auf hart gilt , jeder einzelne
Arbeiter dasselbe Interesse an der Erhaltung
der Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Hei-
mat hat wie jeder andere Bürger .

Trotzdem ist es begreiflich , daß die Sozialdemo -
kraten in stärkerem Maße ihre Wün ^^ e betonen
zu dürfen glaubten , nachdem sie ihre gesamte Or -
ganisation in den Dienst des gemeinsamen
Ganzen gestellt hatten . Die künstige Neuorien -
tiernng war eine Zusage , die ihren Hoffnungen
gerecht zu werden versprach,' aber gleichzeitig und
auch noch später bat der Kanzler es abgelehnt ,an die Erfüllung dieses Programms heranzutre -
ten , folange Mars die Stunde regiert . Er hat
ein weniges getan , das wie eine Schwenkung
des Kurses aussah , das aber doch im Nahmen
der ganzen Politik nur ein Bruchteil bedeutete.
Wenn wir zusammenfassen , daß heute auch im
Lande Preußen sozialdemokratische Stadträte
möglich sind, daß das Vereinsgefetz in liberalem
Geiste interpretiert wurde — allerdings nur dem
ursprünglichen Sinne des Gesetzes entsprechend
— und vielleicht noch , daß ein Sozialdemokrat
in den Vorstand des Kriegsernährungsamtes
berufen wurde , dann sind die Zeichen der neuen
Zeit eigentlich schon erschöpft . Es gab noch an «
dere Gelegenheiten , die aber unbenutzt vorüber -
gingen . Die innere Umgruppierung , die sich an
den Rücktritt des Staatssekretärs Delbrück an -
schloß , bewegte sich ganz im alten Geleise . Auch
diesmal wurde von den reichen Talenten , die das
Bürgertum dem Stsate zur Verfügung stellen
kann , kein Gebrauch gemacht.

Denn man wird sich die Neuorientierung nicht
als eine einseitige Förderung sozialdemokra -
tischer Wünsche und Ziele vorzustellen haben ,
sondern eher als eine liberal orientierte Regie -
rung , wobei liberal nicht im Sinne der politi -
schen Parteiprogramme zu verstehen ist , sondern
in dem HegelschenGedanken , daß die Weltgeschichte
der - Fortschritt im Bewußtsein der Freiheit ist,
daß also ein Volk, daL den Beweis seiner Müu »
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digkeit in so hohem Maße erbracht hat , auch sehrviel stärker als früher an der positiven Mitarbeit
beteiligt sei» muh . Eine Fülle von Gedanken ,eine Fülle von Möglichkeiten liegen da vor , die
unsere künftige innere Politik reicher und ge¬
haltvoller gestalten könnten , wenn man sie zu
nutzen weiß . Allerdings mit Versprechungen al-
lein ist auf die Dauer nichts zu wollen . Ineinem Jahr , das lediglich von der Macht der Tat -
fachen regiert wird , vermögen auch die schönstenWorte niemanden zu befriedigen . Das war gutund schön , so lange man mit einem kurzen Kriegglaubte rechnen zu können . Je länger es aber
dauert , bis unsere Feinde ihren Widerstand ge-
gen uns aufgeben , desto notwendiger wird es
auch , daß der Kanzler sich näher darüber aus -
spricht, wie er sich die Neuorientierung denkt . Das
Schulbeispiel ist ja nachgerade für ganz Deutsch-land die leidige preußische Wahlreform gewor -den. Nicht allein um des Begriffs willen , son-dern ebenso sehr deshalb , weil jedermann — auchdie Konservativen — glaubt , daß damit die kon-fervative Vorherrschaft in Preußen , die eben nurauf diesem veralteten Wahlrecht beruht , zusam-
menbrechen und Raum für freiere Entwicklung
auch in Preußen geschaffen werden wird . Denn
so lang « Preußen eine konservative Festung ist,die jedem Einbruch trotzt , so lange wird schließ -
lich anch im Reich in natürlicher Folgeeutwick -
lung der Fortschritt auf allen Gebieten stocken.Und gerade deshalb , weil die Wahlreform inPreußen so etwas wie ein Wahrzeichen in derdeutschen Politik geworden Ist, gerade deshalbmöchten wir annehmen , daß der Reichskanzlergut daran tun wird , sich zum mindesten in diesemPunkt über seine Pläne deutlicher auszusprechen .An Gelegenheit dazu wirb eS ihm , spätestens imHerbst , wenn der preußische Landtag wieder zn-sammentritt , nicht fehlen .

Der gestrige Tagesbericht.
^

Großes Hauptquartiers , IS. Infi . Amt-

Wesilicher Kriegsschauplatz :
Die nach der erste» blutige» Abweisung fortge-

setzten englischen Angriffe nördlich der Sommehabe» zu schweren Kämpfe » geführt. Zwi -
scheu Poziöres nnd Longueval gelaug esdem Gegner mit hier massierte » Kräfte» trotzstärkster Verluste in unsere Linie« einzudringenund zunächst Bode » zu gewinnen , sowie sich imTrö » es,Wäldchen festzusetzen . Der Stoß istaufgefangen. Der Kampf wird heute fortgesetzt .Südlich der Somme keine Jnfanterietätigkeit .Von der übrigen Front sind , abgesehen von er»gebuislose » Unternehmungen kleinerer englischerAbteilungen südöstlich von ArmeutiSres , in derGegend von An eres . Neuville und nordöst ,lich von A r r a s keine Ereignisse von Bedentnngz» berichte».

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »

von hindenburg
Russische Abteilungen , die bei Leunewaden

snordwestlich vo» Friedrichsstadtj die Düna zuüberschreite » versuchten , wurden abgcnriese».Ans die mit starkem Verkehr belebten Bahnhöfean der Strecke Smorgon - Molodeschtnowurden zahlreiche Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
I « Gegend von Skrobowa wurde» Teileder vom Gegner seit seinem' erste» Aulanse amMorgen des 3. Juli » och gehaltenen Stelle » der

erste» Verteidigvngslini « im Angriff zurück ,gewönne » und hierbei 1t Offiziere , über150 » Mann gefangen genommen .
Heeresgruppe des Generals v. einsingen

Die Lage ist »»verändert. Gegen Truppen -
transportverkehr anf den Bahnhof Kiwerey
lnordöstüch von Lnck ) erzielte» unsere Flngzeug -
geschwader gute Tresfergebnifle. '

Armee des Generals Grafen ». Bothmer
Keine wesentliche» Ereignisse.

Lehr ! Die Eiszeit wieder ?
Professor Svante Arrhenius , der berühmte

schwedische Forscher , leitete den dieser Tage in
Ehrtstiauia abgehaltenen Naturforscherkongreß miteinem bemerkenswerten Vortrag über die Klima -
schwankungen auf der Erde ein , in dem er auchdie Probleme der Eiszeit eingehend erörterte .Arrhenius ging von der ursprünglichen Anschau-
ung ans , daß die historische Zeit ungefähr 7000Jahre umfasse, und daß mit deren Beginn auch der
Mensch zum ersten Male aufgetreten sei. DieseAnschauungen waren irrig . Die neueren For -
schungen haben erwiesen , daß der Mensch schon seitungefähr 250 000 Jahren existiert ? die historischeZeit stellt also nur einen sehr kleinen Bruchteil derZeit des menschlichen Daseins dar . Aber dieseZeit ist wiederum nur ein Fünftausendstel der
Periode des Daseins organischer Geschöpfe aufunferem Erdball . Während dieser ganzen unge-
heure » Zeitspanne hat sich das Klima im großenund ganzen nicht allzu sehr verändert ? es sindvielmehr nur kleinere Schwankungen nach dereinen und der anderen Seite hin vorgekommen .Die letzte derartige Schwankung war der Ueber -
gang von der Eiszeit zum gegenwärtigen Klima .Nach den sehr sorgfältigen Berechnungen von
Professor De Geer sind jetzt ungefähr 12 000 Jahre
vergangen , seit das Eis auf der skandinavischenHalbinsel abzuschmelzen begonnen hat . Die ganzeDauer der Eiszeit wird auf ungefähr eine Mil -lion Jahre angenommen, - es ist sehr wahrschein,
lich, daß der Mensch zweimal dem von Norden
her andrängenden Eise hat weichen müssen, das
erste Mal vor ungefähr 140000, das zweite Malvor 40 000 Jahren . Angesichts dieses Umstandesmäre die Frage berechtigt, ob ein solches elemen¬tares Ereignis , das fast einer katastrophalen Ver -
nichtung gleichkäme, die nordischen Völker nocheinmal treffen kann . Eine Untersuchung der kli -
matischen Borgäuge während der historischen Zeitgibt zur Beurteilung dieser Frage keine besonde-
ren Anhaltspunkte . Soviel steht aber jedenfalls
fest, daß auch während der Eiszeit auf sehr aus -
gedehnten Gebieten der Erde sehr günstige Levens -

Balka « kr » egsschauplatz .
St « feindlich« Abteilung , die einen oorgescho ,beue» bulgarische» Posten südwestlich von

Gjevgjeli aagrifs , wurde abgewiesen. DurchFeuer aus Gülemenli (nordöstlich des Dos,
ran-Sees ) wurden sieben griechische Einwohner ,darunter vier Kinder getötet.

Oberste Heeresleitung .
*

Der französische Bericht .
Paris , 16. Juli . Amtlicher Bericht von gesternabend 11 Uhr . Auf der ganzen Front war der

Tag verhältnismäßig ruhig . Zur Vergeltungder feindliche» Bombenabwürfe auf die offeneStadt Luu 6 ville in der Nacht vom 24. auf den
26. Juni hat einer unserer Flieger in der ver-
gangenen Nacht aus einer Höhe von 500 Metern
Granaten schweren Kalibers auf die Stadt
Müllheim mu rechten Ufer des Rheins ge-
worfeu . (WLZ .)

Die Somme-Schlachl.
Kraftanslrengungen des englischen Flügels .

( Bon unserem militärischen Mitarbeiter.)
In den letzten Tagen haben die Engländer sehrerhebliche Anstrengungen gemacht , um ihren bisher

zurückgebliebenen Flügel der gesamten englisch -
französischen Angriffssrout , in der er den linken
Flügel darstellt , vorzuschieben. Man erinnert sich,daß Sie französische Presse mit ihren Vorwürfenüber das Zurückbleiben der englischen Linien nichtzurückhielt , zumal tatsächlich die geringen Erfolge ,welche die Angriffsarmee zu verzeichnen hatte , fast
ausschließlich auf Rechnung dxr Franzosen kamen.Bei der ungeheuren Truppenmacht , welche dieEngländer in mehreren Monaten der Ruhe hat-ten zusammenziehen können , war es als wahr -
scheinlich anzusehen, daß auch sie bei Steigerungihrer Anstrengungen einen kleinen lokalen Erfolgwürden erringen können, ohne allerdings nach dem
bisherigen Ergebnis ihrer Tätigkeit auch nur im
entferntesten einen Teil des beabsichtigten Ersol -
ges, nämlich des Durchbruches , erreichen zu kön-
nen . Unter ungeheuren Menschenopfern , die in der
englischen Presse eine große Bestürzung hervor -
riefen , gelang eS ihnen auch , nach unserem Ge-
ueralstabsbericht vom 13. Juli , sich in. dem heiß
umstrittenen Dorfe C o n t a l m a i f o n festzu -
setzen und nun im Wschnitt Wald von M ame tz-
Longueval anzugreifen . Longueval liegt we-
nig östlich von Conialmmson , während der Wald
von Mametz, der in den Kämpfen der letzten Tageeine große Rolle spielte, südwestlich von Lorwueval
gelegen ist. (Nach dem gestrigen Tagesberichthaben die Engländer ihre neuesten Anstrengungen
auf Sie Linie Longueval —Pozi ^res verlegt . Po -
zitreS liegt etwa ö Kilometer nordwestlich von
Longueval .)

Die Franzosen , die nun schon seit länger alS
einer Woche das Ziel Perowne heiß erstreben ,sind auch in den letzte» Tagen diesem Ziele nichtum ein«» Schritt näher gekommen, nnd tu der
französischen Presse wird allerlei von den großen
Schwierigkeiten erzählt , welche hier das sumpfigeTerrain den Angreifer » bietet . Die Engländer
bestreben sich weiterhin , im Walde von Trünes
festen Fuß zu fassen , habe» aber auch hier sehrblutige Verluste erlitten . Tie Angrisssstellungder Engländer und Franzose » hat somit eine un-
gefähr halbkreisförmig « Gestalt angenommen , die
sich nach Norden und Süden zu immer mehr ab -
facht und i» spitzen Winkeln in die alte Front ,
linie übergeht . Diese Stellung ist für den An-
greiser weniger günstig, alS für den Angegriffe-
nen , der die Borteile der umfassenden Stellung
genießt .

Ebenso wie eS wahrscheinlich war , daß EnglSn -der und Franzosen unter Einsetzung neuer star-ker Kräfte die anfänglichen sehr geringen Erfolgeweiter auszudehnen versuchen und sich von ihren
schweren Verlusten nicht abschrecken lassen wür -
den , so kann man jetzt erwarten , daß sie auch wei-
terhin das Bestreben zeigen werden , den gewon-
nenen Raum zu vergrößern und ihre Stellung
günstiger zu gestalten . Wie weit ihnen das ge-
lingen wird , ist bei der Beschaffenheit und den

bedingungen für den Menschen vorhanden gewe-
sen sein müssen, beispielsweise in den heutigen
Wüstengegenden Afrikas und in den Wüsten und
Steppen des südlichen Nordamerikas . Heute sinddiese Gebiete ausgetrocknet , und die Oberfläche der
Salzseen in diesen Territorien hat sich gegenfrühere Zeiten gesenkt, was die amerikanische»
Geologen zu der Auffassung gebracht hat , daß dieErde gegeiuvärtig einem Austrocknungsprozeß
unterworfen sei. Das ist aber nicht wahrscheinlich,wenngleich erst seit der Zeit Tycho Brahes wirk-' liche meteorologische Beobachtungen über Rege» ,Schnee, Tau und Frost angestellt werden . Ver -
gleicht man diese ältesten meteorologischen Beob-
achtungen des großen dänischen Forschers mitdenen der Jetztzeit , so findet man , daß seither dieMonate Februar und März schneeärmer nnd reg-
nerischer geworden sind, was darauf hindeutet , daßunsere heutigen Winter milder sind , als sie amEnde des Mittelalters waren . Regelmäßige me-
teorologische Beobachtungen werden erst seit de»
letzten ISO Jahren gemacht? nur aus einigen der
größten Städte , wie Paris , Berlin und Peters -
bürg , liegen Beobachtungen über einen Zettraumbis zu 200 Jahren vor . Möglich waren diese ja
überhaupt erst seit der Erfindung des Barometersund Thermometers . Wer schon die Beobachtun -
gen aus dieser klimatisch nur kurzen Zeitspanne
lassen erkennen , daß unser Klima maritimer ge-
worden ist ? die Winter sind milder, die Sommer
kühler als in früheren Jahrhunderten . Hätte sichdie mittlere Temperatur des Jahres in einem
halben Jahrhundert nicht gleichzeitig um ein
Zehntelgrad gesteigert, so wäre das maritimer ge-
wordene Klima für die Vegetation nicht nur nicht
vorteilhaft , sondern sogar schädlich geworden .

Professor Arrhenius erörterte auch die verschie -
denen Theorien zur Erklärung der Eiszeit . Die
älteste, lange Zeit allgemein anerkannte Theoriehatte angenommen , daß bald die nördliche, balddie südliche Erdhälfte ihre EiSzeit gehabt habe,und daß diese Erscheinung die Folge der Schwan -
kung der Erdachse sei. Es ist aber festgestellt wor -den, daß die Eiszeit auch in der Aequatorialzone
sich geltend gemacht hat , womit diese Theorie hin -

Fortschritten ihrer Offensive noch et»« sehr unge-
wisse Frage . Aber selbst wenn man voraussetzt ,
daß sie noch hier und da einen kleinere » örtlichen
Ersolg erringen sollte« , so gilt dafür anch dt« Ant-
wor7, daß derartige Erfolge nach zwei
Kriegsjahren völlig belanglos sind ,
und daß fernerhin diese Erfolge nicht die Vorstufe
eines größeren werden , sondern stets lokale
Fortschritte ohne '

tiefergreifende
Wirkung bleiben . So bleibt auch die für Eng -
länder und Franzosen günstigste Annahme ohne
weiterwirkende Kraft .

Das Zerschellen aller französischen Gegenan -
griffe auf unsere neu gewonnenen Stellungen bei
Souville — Lauffee ist auch im Zusammen »
hang mit de» Borgängen an der Somme zu be-
trachten und von diesen nicht zu trennen . Denn
unsere fortgesetzte Überlegenheit an diesem zwei-
ten Brennpunkt der Westschlacht zeigt befs-r als
langatmige Ausführungen und Beweise , die nur
mit Worten angetreten werden können , welche
selbstsichere Kraft unsere oberste Heeresleitung
unserer Front an der Somme zuerkennt , da sie sich
in ihrem Vorgehen vor Verdun in keiner Weise
beirren läßt . Ein neutraler Kritiker prägte auf
die Karpathenkämpfe das Wort von „tödlichen
Fortschritten ". Die ungeheuren Verluste der An -
greiser a» der Somme zeigen, daß dieses Wort
vielleicht auch auf Engländer und Franzosen nicht
ohne Berechtigung angewandt werden könnte.

Was englische Gesaugeue aus dtt
Sommeschlachl erzählen.

Von unserem Kriegsberichterstatter .
Großes Hauptquartier, am IS. Juli .

Sämtliche gefangenen Engländer bekunden ,daß es ihnen seit langem allgemein bekannt war ,
daß im Sommer der große Angriff auf die deut-
sche Westfront stattfinden sollte. Alle Vorberei -
tungen in den weit hinter der Front liegenden
Ruhelagern galten dieser großen Offen -
s i v e , eS wurde fleißig und in sportsmäßiger Art
geübt , aus den Schützengräben zu klettern , Hin -
dernisse zu überwinden, . zu bajonettieren nsw.Den genauen Zeitpunpt erfuhren die Truppen ,nachdem sie vorher die zunehmende Ansammlungvon Streitkräften dicht hinter der Front beobachtetund richtig gedeutet hatten , erst unmittelbar vor
dem Angriff . Die Kompagnieführer hielten An -
sprachen, in denen sie sagten , der große Augenblick
sei gekommen , den alle herbeigesehnt hätten . Wo
diese Ansprache in vorderen Gräben erfolgte , füg-
ten die Offiziere hinzu , die Leute sollten sich alles
Jubels enthalten , damit nicht die Aufmerksamkeitder Deutschen geweckt würde . Indessen zeigten
sich die älteren Mannschaften keineswegs er -
freut durch die Eröffnung , namentlich diejeni -
gen nicht, die schon bei Gallipoli oder an der deut-
scheu Front mitgefochten hatten . Dagegen warendie aus jungen unerfahrenen Leuten zusammen -
gesetzten Truppenteile sehr angriffsluftig , nament -
lich , da ihnen der bevorstehende St » rm als
sehr leicht geschildert wurde . Das vernichtende
Trommelfeuer würde die beiden vorderen Grä -
ben so zugerichtet haben , daß darin nur noch Lei-
chen liegen könnten . Der dritte deutsche Graben
sei erfahrungsgemäß sehr schwach gebaut , die
darin befindlichen Überlebenden würden mora¬
lisch schwer erschüttert sein.

In der Nacht vom 30. Juni auf den 1. Juliwurden die hinter der Front in Ruhe liegendenBataillone bis in die vorderen Stellungen ge»
führt . Um 6 Uhr englischer Zeit erhielten sie ein
reichliches Frühstück mit Tee und Fleischrationen ,um Punkt 7X Uhr gab der Bataillonskomman -
deur das Zeichen zum Sturm . Das Springenaus den Schützengräben gelang wie auf dem
Uebungsplatze , dagegen versagte dann sosortdas Programm des Sturmes . Wider alle Ver -
sprechungen hatten sich im Augenblicke des Stur -
mes die deutschen Gräben , trotzdem sie bis zur
Unkenntlichkeit zerschossen waren , mit Vertei -
bigern gefüllt . Die Drahthindernisse erwiese» sichals sehr gut erhalten , das Infanterie - und
Maschinengewehrfeuer wirkte f ü r ch -
terlich . Manche Truppen haben 50 bis 7 5
vom HundertihresBestandeS vor ben
deutschen Stellungen liege » las -

fällig geworden ist . Auch die Theorie , die an die
Wanderung der Pole anknüpft , vermag das Pro¬
blem der Eiszeit nicht zu lösen . Zwar schwankt
zu verschiedenen Zeiten die Intensität der Son -
nenstrahlung , aber auch diese Erscheinung reicht
nicht hin , die EiSzeit zu erklären . Eine der jüng -
stcn Theorien der Entstehung der Eiszeit knüpftan die Pendulationstheorie an , die , wie man
weiß , von zahlreichen Gelehrten aus den verschie -
densten Gründen bestritten wird . Arrhenius ist
der Meinung , daß für die Entstehung der Eis »
zetten die Durchdringlichkeit der Erdatmosphäre
für die Sonnenstrahlen eine größere Rolle spielen
müsse . Er hält es für wahrscheinlich, daß die At-
mosphäre in früheren geologischen Epochen reicheran Kohlensäure war ? diese hat die Eigenschaft be-
deutender Wärmeabsorption . Neuerdings wird
nun der Kohlensäuregehalt der Lust durch die
starke Verbrennung von Holz und Steinkohlen
wieder vermehrt , und es ist zu vermute » , daß die-
ser Umstand zur Steigerung der Durchschnitts -
temperaturen beigetragen hat . Jedenfalls hält
Arrhenius also einstweilen die Gefahr einer
neuerlichen 'Vereisung Nordeuropas nicht fiir ge-
geben.

Theater «nd Musik.
Sommerspielzeit i» München. Aus Münchenwird uns geschrieben: Auf den Münchener Thea -

tern macht sich seit einiger Zeit der Sommer
ebenso geltend wie in der Natur , die sich nach der
unnatürlichen Juni -Kälte auf ihr Thermometer -
recht besonnen hat . Sommerspielzeit : Im Volks -
t h e a t e r gastiert das Wiener Künstlerpaar IrmaW o i w o d e und Leopold K r a m e r w ungari -
schen Lustspielen A la Paris , zuerst in DrSge -
lis „Der Gatte des Fräuleins "'

, einem Lustspiel,das aus zwei unwahrscheinlichen , aber lustigen ,und einem aufklärenden , aber langweiligen Akte
besteht? dann in Andor GaborS Lustspiel ,Ly -
klamen ", einer mit starker Wirkung Kinoeffekte
suchenden Komödie , die Frau Woiwode das Aus-
treten in zwei Rollen ermöglicht . In den Kam -
merspielen nahm man Paul Apels „Hans

Erstes Blatt .
sen . Ein General , der schon bei Gallipoli mit«
gesochte» hat , soll de» Ausspruch getan haben , et
werde mit (einet Division tu einem Taxa meter
»ach England zurückkehren können .

Die gefangene » Engländer zolle» der Tapfer »
keit ihrer Führer volle Anerkennung , behaup -
ten aber , baß deren Ausbildung nicht ge -
n ü g t habe . Die Engländer find durchweg erfüllt
von wahrer Bewunderung für die
deutsche Infanterie . Nach dem furchtbare »
achttägigen Trommelfeuer sprangen die deutschen
Offiziere und Mannschaften mit Gewehren aufdie Brustwehr der zerwühlten Gräben und schos-
sen die Engländer , sicher zielend , furchtbar zu-
sammen ? die in ihre Grabe » zurückgelangten
Engländer waren nicht mehr zum Kampfe zu ge-
brauchen . Sehr überrascht waren diejenigen Ge»
fangenen , welche durch unsere rückwärtigen Ver -
teidigungsanlagen geführt wurden , von deren
sorgfältiger Anlage ? es werde vielleicht mit den
größten Opfern n i e gelingen , solche Stellungen
einzunehmen . Dennoch glauben sie, daß die
Schlacht fortgesetzt wird . Die Gebildeten
unter ihnen sagen, dies ist eine politische
Notwendigkeit . Man habe in England so
große Hoffnungen auf diese große Schlacht gesetzt,daß sie unter allen Opfern fortgesetzt werden
müsse, man könne nach einem vorläufigen Fehl -
schlag sich nicht zurückziehen. (Kb.)

W. Schenennann , Kriegsberichterstatter.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie», vi. Juli . Amtlich wird verlantbart :

Russischer Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Moldawa wurde » russische

Abteilungen , die sich gegen uusete Stellungen vor -
wagten , versprengt .

Bei Jablonica (südöstlich von Zabie) brach-
ten wir tn erfolgreichen Streifungen 200 Gefan «
gene ein . Bei Delat ? » erhöhte Gefechtstättg -
keit. Feindliche Bortruppen , die in die Stadt ein-
gedruuge » waren , wurden an dem Südrand
zurückgeworfen . Ein von den Russen südwestlichvon D e l a t y n versuchter Angriff brach in un -
ferem Feuer zusammen . Sonst im Nordosten
nichts Neues .

Italienische»' Kriegsschauplatz :
Der gestrige Tag verlief auch an der Front

zwischen B r e n t a und E t s ch viel ruhiger . Im
allgemeinen beschränkte sich die Kampftätigkeit
auf Geschützfeuer. Vereinzelte Vorstöße des Fein -
des gegen unsere Stellung nördlich deS P o f t n a«
taleS und ein größerer Angriff gegen den
Borcola - Paß wurden , abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert .
Der Stellvertreter des «LhefS deS Generalstabs :

von Hoefer . Feldmarschallentnant .
WA )
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Bestrafung dm Hochverräter*.
Inn sb ruck, 14» Jull . Wie bu »JnnBbrmfci

Nacht." melden , ist der frühe« sozialdemokratisch«
ReichsratSabgeordnete für Trient , Dr . Bat -
tisti , der bei Ausbruch des Krieges nach Italien
geflüchtet war und als italienischer Offizier letzt-
hin gefangen genommen worden ist, vom Trientet
Militärgericht wegen H och v e trat » » n m Tode
verurteilt worden. D«S Urteil ist gester» voll-
streckt worden .

Erdbeben in Oesterreich.
( Eigener DraHtbericht.)

Budapest, IS. Juli . Ei» Privattelegramm d«S
„Az Est^ meldet aus Finwe : Gestern , einig«
Minute » vor XII Uhr nachts , würbe ein starker
Erdstoß verspürt . Hierauf folgten zehn verti -
kale kleinere und größere Stöße . Nach dem letzten
Stoß , 12 .34 Uhr . hörte ma» unterirdisches Dröb -
nen . Die Leute stürzten auf die Straße . Die
Erdstöße haben keinen Schaden angerichtet , nur in
Grizane sind viele Dächer eingestürzt und Risse in
Mauern entstanden . Aus der Umgebung treffen
ebenfalls Nachrichten von Erdstößen ein. (Siehe
auch die Meldungen der SeiSmographen -Stationen
Karlsruhe und Durlach .)

Sonnenstößens Himmelfahrt" rdieder in de»
Spielplan und erzielte eine treffliche Aufführung.
Im Schauspielhause schließlich sah man
klassische Stücke , in denen Ferdinand Bonn und
Hermine Körner gastierten. R . R.

Kunst und Wissenschaft.
Dem „Mitteleuropäischen Verband akademischer

J »ge»i«»rverei »e" hat sich »innnehr auch der Ver -
band der höheren technischen Beamten an den mi-litär -technischen Instituten angeschlossen .

Aus dcm Altertnmömnscum i» Mainz wurde»
22 alte Porzellangege » 'stände , meist Fi -
guren , gestohleu , die schätzungsweise einen
Wert von 15 000—20 000 Mk . haben nnd einer um-
fangreichen , in sich abgeschlossenenPorzellan samm-
lung angehören . Vermutlich sind einzelne der ge-
stohlenen Stücke nach Süddeutschland gekommen.— Ans demselben Museum wurde übrigens vor
einigen Jahren der Mainzer Kaiserbecher
gestohlen , der bis heute verschwunden ist.

Der Dichter Berut Sie ist, wie auS E h r i st i a-
n i a gemeldet wird , an eistet Lungenentzündung
gestorben .

Personalien . Wie wir hören , ist zum Rektor der
Universität Frankfurts . M . für das Studien »
jähr 1916/17 der Vertreter der klassischen Philo -
logie, Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Hans vo »
Arnim gewählt und bestätigt worden . — Der
ordentliche Honorarprofessor sür altorientalische
Geschichte u. Aegyptologie an der B o n n e r Uni -
versität , Dr . Karl Alfred Wiedemann , begeht
am 18. Juli seinen 6 0. Geburtstag . Seit dem
Jahre 1882 gehört er dcm Lehrkörper der rheini -
schen Hochschule an . — Der Geh . Hofrat Prof . Dr .
Richard Meyer , Ordinarius der Chemie an der
Technischen Hochschule zu Braunschweig , be«
geht am 20. Juli seinen 7 0. Geburtstag . Det
Gelehrte ist Gründer und Herausgeber des „Jahr -
buchs der Chemie" . Seine Hauptwerke sind : „Die
Teersarbstoffe "

( 1874—1897) , „Einleitung in das
Studium der aromatischen Verbindungen " (1882)<
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Her rusfisch -japlmifche Vertrag.
2apon, die Latent« uab Amerika.

(Eigener Bericht.)
Di^ ro . öet schweizerische » Grenz «, 16. Juli .
ttH * 6l ? l ? ni8 ' die das russisch - japa .

Abkommen in Amerika hervor -
wächst immer mehr . Im Senat

'i 5notor Lewis im Auftrag amerikani -
Hanöelskreise eine Interpellation ein , in der

fi,v, Aufklärung darüber ersucht wird , ob der ruf -

5,? .
' Klinische Vertrag für den amerikanischen

' Nbel nicht die Gefahr einer Schließung der
üi <.Ix ne

,5 Türe Chinas zur Holge haben
ms*? ' ®*an glaubt , daß die beiden Vertrags -
pachte das Ersuchen Wilsons um Mitteilung
^ . . ^ lauts des Vertrags ablehnen , jedenfalls

Einblick in die geheimen Klauseln des
Wommens geben werden ,

t » . Frankreich nimmt daS Miß -
b . ° uen gegen die neue Allianz über -
rriil ' Tie „HumanitS " schreibt , man nehme be-

)?ahr , daß gewisse Beurteiler des russisch-
rü?!n - )en Bündnisses eine seltsame Sprache süh-
nJl ' " e sagten , daß dieser „mit Defensivallüren
„Ä Vertrag eine Bestimmung enthalte , wo-

v » f lc beiden Kontrahenten sich in ihren Ex »
fH? n ' lonsabiichten gegenseitig zu unter -

uyen hätten . Der Satz Rußland und Japan
n-tJ . ^>re besonderen territorialen Rechte

Ur^ ^ ren "' lasse jedenfalls vermuten , daß diese
htf ie Gegenpartei anerkannten Rechte in ge»
hp«, ? ,

en Klauseln deutlich umschrieben wor -
di° £ &? • Das Blatt hielte e» für angezeigt , daß

e Alliierten die Lrientfrage auf einer etivas
>, gemeineren Grundlage behandelten ,
» «avei von Grund aus verschiedene
® J ' " " engagiert seien.

m . J? ' ft also anzunehmen , daß die japanische
es

* £ c imMission mit Admiral Aki Jama an der
' öie dieser Tage die Ententehauptstädte be»

'"<We , keineswegs leichte Arbeit hatte , das Ab-
„ententegerecht^ zn machen. WaS sie

1.7,^ dieser heiklen Aufgabe noch für eine ge-
Sendung zu erfüllen hatte , weiß man noch

M . Die Ententepresse läßt darüber auch nicht
Andeutungen fallen . Es hält sich aber die

.̂ >ttung . daß Admiral Aki Jama bei den En -
abiuetten zu sondieren hatte , wie sich die

inerten bei einem allfälligen Konflikt
°
«p ° ns mit Amerika verhalten würden .

. Western wurde aus Paris gemeldet , daß die
spanische Sanitätsmisfion plötzlich ab-
hl worden sei ? daS japanische Rote Kreuz

f « ihrer . Nirgends steht Japan im
wozu also bedarf es ihrer ? Ja . wozu ?

fr* wird man sich nicht ohne Sorgen in Amerika
^ agen ! (Zens . Ahe.)
unangenehme Wirkung de» russisch - japanischen

Vertrag» für Rußland.
^ Der russische Ftnanzmintster Bark hat seiner
. ^ gierung mitteile « müssen, daß seine VerHand-

mit den amerikanische» Banken abge -
jachen worden stvd und daß auch England' 0M selbst eine knrzfristtge Anleihe mit der Be-
-irunditng abgelehnt bat , es habe mit seinen
W ? en Kriegskosten genügend zu tnn . Amerika
^

- bei seiner ablehnenden Haltung gegenüber den
^ nrschen Pumpversuchen keine finanziellen

rAide angeführt , sondern ganz offen erklärt ,
iW optimistische Auffassung Rußlands über
ftw ^ iegslage nicht zu teilen vermöge . Das ist
^ Rußland ganz besonders bitter in

»em Augenblicke, wo die Heerführer des Zaren
«ä N»r Tag gewaltige Siege hinausposaunen .

beschämender für Rußland ist eS aber , daß
5̂

- tn,ige Refnltat der rnssischen Anleihever -
'>>̂ / gen mtt Amerika w der Hoffnung besteht,
c » !? .r- a werde vielleicht eine kleine Anleihe unter

Bürgschaft für den Fall gewähren , daß
Tx^ utente an der Westfront Erfolge erziele .

In« ". J4 kew Zufall , daß Amerika gerade jetzt Ruß -
die „kalte Hand " zeigt. Bisher hatten die

a^ nkaner den Russen bereitwillig Geldmittel
.„ ta Allerdings zu recht hohen Zinsen und
. . Überm,z drückenden Nebenbedingungen . Mußte
ar Rußland zur Sicherhett für die Amerikaner

Eisenbahnen verpfänden und den amerika -
JJ }™ Banken wichtige Eisenbahn - und Berg -
^ rrgxvnzessionen einräumen . Aber inzwischen ist
tarnt? " ssisch - japanische Vertrag abge-
fti»̂

1en worden , der Japan gestattet, mit Unter -
y^ ug Rußlands seine Vormachtstellung in

. und in Ostasien überhaupt zu errichten . Die
vfr»ui f (Uiet haben eingesehen, daß dadurch die ja-

Gefahr für sie sich verstärkt hat und die
'Legierung lehnt jetzt ewe weitere finan -

d ? ,. m ' ^ rstützung des Zarenreiches ab. weil es
^ bündete Japans ist .

r>. m^ uun Rußland tun ? Die letzte innere
^ uleihe hat , obwohl das Ende des Zeich-

njto- dreimal hinausgeschoben worden
y 0

'
S

wir einem Mißerfolg geendet . Im eigenen
eifirtfL- tt Rußland also kein Geld mehr
ittfnr » v

11114 dem Papierrubel begegnet man
Not.«» » uugeheuerlichen Ausdehnung des
la« k>°

" umlaufe? im Inland wie im Aus .
alsn größtem Mißtrauen . Rußland ist

amerikanisches oder englisches Geld
der und es wird dieses Geld von
A b , . einsluh verlangen . Im Falle der
Mit . »

Ktt ® wird es , wie schon so oft ,
wir ?, einem Sonderfrieden drohen . Es
fett aBeä davon abhängen , ob England die»

geben Hungen mit einem Sonderfrieden nach-
urit rtJ 0 ' obwohl es selbst nicht wagen kann ,
öarra ™

neue » Kriegsanleihe herauszukommen ,
fiefw / ' wenka tatsächlich nicht mehr den Geld-
auf ho!iIrrr ^ utente spielen will , würde jetzt auch
den?,. !» lwanziellen Kriegsschauplatz die entschei -

^ Phase eintreten .
Der russisch-japanische ChinavertraG .

. (Eigener Drahtbericht .)
*5- 3uli . In der englischen Handels - ,

Li c j
uud Geschäftswelt herrscht nur eine

kchen reut
" 6 über den jüngsten rusfisch - japani -

»ich» ^ uavertrag , nämlich die, daß dadurch
Io® der deutsche , sondern auch der

asseiche und amerikanische Sandel in Ost -
^ ein,V* ® l f ä & 1 ö e * wir » . Man darf diese
licht» SS ?^ r in diesem Augenblicke aus begreif -

klugen ^ nicht zum öffentlichen Ausdruck

Re oflasiakische Gefahr sür Euglavd.
Hoa» IS. Juli . Der .Uteaxot Rotterdamsche

Sourant " verössentticht eine» mteressante» Privat »
brief aus Kode in Japan vom Mai . E» wird da»
ri» an»einandersesetzt, daß die Lage für Eng .
land durch den Krieg bedeutend ungünstiger
geworden sei . Weiter heißt es in dem Brief : . Die
öffentliche Meinung in Japan wird während des
Kriege« meh» und mehr prodeutsch Obwohl
Ministerpräsident O k u m a keine Gelegenheit ver-
säumt, den Engländern die Grundlagen de » japa »
nisc^ englische » Bündnisse» für die Politik de » fernen
Osten» anzupreisen, liest man in den Blätter » fort-
während sehr wenig sympathische Artikel über die
Engländer und vor alle » Dingen über das Vorgehe «
der Engländer im fernen Osten. Der japanischen
Regierung ist es ohne weitere» durch ihre autokra»
tische Form möglich , derartige Artikel zu verhindern.
Da aber die japanische Regierung diese Artikel durch»
gehen läßt, so miifa man vermuten , daß eine be»
stimmte Methode mit diese» Veröffentlichunse» »er-
bunden ist.

"
Der Schreiber de» Briefe? ist der - Ansicht, daß man

vielleicht auf diese Weis« den Engländer » Furcht
einjage« wolle , um sie hinsichtlich de» j a p a » i »
schen Vorgehens in China gefügiger zu
machen , damit Japan imstande fei, in China zu neh»
men, Iva» ei wünsche, und t ® scheine auch wirklich,
daß England sich habe breitschlage » lassen un-d seine
Zustimmung gegel»e« habe. . E» ist die» vielleicht
der größte Fehler " , heißt e» weiter i» dem Brief ;
. de» die Engländer während diese» Kriege» gemacht
haben. ES würde ein viel größerer Vorteil für
England sein, wenn e» seine verhältnismäßig klei-
nen Streitigkeiten mit Deutschland am» dem Wege
räume , selbst wenn dies im Augenblick unter weni-
ger günstigen Bedingungen geschehe, als daß c»
China an Japan und Rußland auÄiefer« . Ist das
der Beginn eine» Kampfe» um die Vorherrschaft
der weißen und gelben Rasse im fernen Osten? Ich
bin geneigt, e » z« glauben, und wen » dies so ist ,
dann werden wir vielleicht den Anfang des Kampfes
noch erleben. " * .

In dem Briefe wird deshalb angeraten , daß Europa
sich möglichst rasch verständige, um dieser drohenden
Gefahr vom Osten her begegnen zu können .

Der tkrklsche Berich !.
Konstantinopel , 15. Juli . DaS Hauptquartier

teilt urit : An der Jrakfront machten wir
einen artilleristischen Feuerüberfall auf ein-

feindliches Lager und zerstörten dort eine hydrau -
lifche Maschine.

An der persischen Front ' keine wichtige
Aenderung .

An der Saukasusfront ist die Lage am
rechten Flügel unverändert . Die Kämpfe im Zen -
trum haben bisher kein endgülttgeS Ergebnis ge-
zeitigt . Wir haben festgestellt, daß der Feind
bei seiae .1 wiederholten Angrtsfen schwereVer -
last » « litten hat. Die feindliche» Angriffe am
link« Flügel wurden vollständig zurückgewiesen.

Im Abschnitt von Emyrn « ivarf ein feind-
licher Flieger wirkungslos Bomben auf die Um-
gebung von S 0 k e.

Im Ostteil des Schwarze » Meeres ver -
sen kten unsere Unterseeboote neuerdings drei
feindliche Transportschiffe und zivan-
ge» ein viertes , auf den Strand zu laufen . iW .B .)

Da Arbeilcrausstand w Spanien .
(Eigener Drah Gericht.)

Madeid , 15. Juli . (Amtlich.) Die a st u r i s ch e n
Bergleute sind ohne vorherige Ankündigung
in de» S o l i d a r i t » t S a u f st a n d mit den
Eise » dah » er » eingetreten . (W .B .)

Berli » , 15 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die
spanische Botschaft teilt mit : Nach einer
amtlichen telegraphischen Nachricht herrsche in
ganz Spanien Ruhe . Jedenfalls nimmt eine
große Anzahl Eisenbahnarbeiter den Dienst wie-
der auf . (W .B .)

f. Löl «, 15. Juli . Die „Köln . Ztg ." meldet von
der schweizerischen Grenze : Schweizerische Blätter
berichten aus Madrid , am Noröbahnhof seien
60 mobilisierte Eisenbahner wegen Dienstver -
Weigerung verhaftet worden . AuS der Pro -
vinz werden heftige Zusammenstöße mit
Streikenden gemeldet.

Die portugiesischen Truppen.
Ber ». 15. Juli . Nach dem „Temps " verläßt in

einigen Tagen die erste portugiesische Division
von 93 000 Mann daS Lager in Tancos . Die
zweite Division wird gegenwärtig mobilisiert und
soll in zwei Monaten abmarschfertig fein . Ihr
soll eine dritte Division aus Tancos folgen . —
Der Mitarbeiter des „TempS " hebt hervor , daß
man in gewissen Kreisen die Aussicht auf ein mi-
litärisches Eingreifen , daS nicht zum unmittel -
baren Ziel die Verteidigung des portugiesischen
Bodens hat , unleugbar mit einer gewissen Kälte
betrachtet.

Ber », 15. Juli . Die „Neue Zürcher Zeitung ^
meldet aus Haag , daß die ersten portugiesischen
Truppen nach Bordeaux verschifft wurden und
für die Westfront bestimmt find.

harke kämpfe in Aranzöfisch -Marotto .
Bern . 15. Juli . Pariser Blätter » zufolge hat -

ten marokkanische Truppen nahe Chamel -
Allah harte Kämpfe mit einem über 8000
Mann starken Stamm , wobei die Franzosen 7
Tote und !15 Vcrwmrdete hatten . Die Blätter er-
wähnen hierbei , daß die angreifenden Stämme
sich der Schützengräben im Gefecht bedien -
te » . (W .B .)

Russische Eisenbohn-Vauprojekke.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 15 . Juli . (Pet . Tel .-Ag.) Die Re-
gierung hat die Ausarbeitung eines ins einzelne
gehenden Programms für den B a u von Eisen -
bahnen beendigt , das für den Zeitraum von
1917 bis 1922 eine Gesamtausgabe von 3 Milliar -
den Rubel vorsteht . Während dieses Zeitraums
sollen außer strategischen Eisenbahn -
linien solche Kr den öffentlichen Wer -
kehr von einer Gesamtlänge von 81024 Werst
gebaut werden . Kür den Zeitraum 1922 bis
1927 ist der Bau von 2S Linien in einer Gesamt -
länge von 10490 Werst geplant . (W .B .)

Ae neuen englische» Crtrn in Council über
die Seekriegslihruug.

London , IV. Jufc . (Reuter . ) Bei der Nebers « »-
dung der neuen Ordre » in Council über die See »
kriegführung an die Vertreter der neutralen Staaten
in London fügte Staatssekretär Greh eine Denk¬
schrift bei , in der die Gründe für die neuen Ordre »
dargelegt sind . Darin heißt e« : Bei Beginn des
Kriege» einigten sich die alliierten Regierungen in
ihrem Bemühen, ihr Verhalte« nach den Grundsätzen
de » Völkerrechte » einzurichten auf den Beschluß , die
Vorschriften der ^Londoner Deklaration anzunehme«.
Da der gegenwärtige Kampf eine« Umfang und
Charakter über all« früheren Begriffe hinaus an-
nahm , wurde e» klar, daß diese Bestimmungen, wäh>
rend sie nicht in jeder Beziehung eine Besserung der
den Neutralen gewährte« Sicherheit bedeuten, den
Kriegführenden bei der Ausübung der ihnen zuge-
standenen Rechte nicht da» wirksamste Mittel zubil-
ligten. Im Fortgang der Ereignisse brachten die
Deutschen alle ihre geistige« Fähigkeiten in An-
Wendung , um den Druck , der sie einschnürte, zu
lockern und einen Kanal für die Zuführung ihrer
Bedürfnisse wieder zu öffnen. Ihre Anschläge kom-
promittierten de« umschuldigen neutralen Handel
und brachte ihn in den Verdacht , eine feindliche Agen -
tur zu sein. Ueberdie» schufen die Wissenschaft und
militärische Hilfsmittel der Deutschen Verhältnisse,
die ganq und gar verschieden waren von denen, die
in den früheren Seekriegen obwalteten. Die al-
Inn +e« Regierunge« waren gezwungen, der so ge-
schaffenen Lage Rechnung zu tragen und den Be»
stimmunge« der Deklaration von Zeit zu Zeit diese«
sich ändernden Verhältnissen anzupassen und mit
ihnen in Einklang zu bringen . Au» diese« Grün »
den find sie zu dein Entschluß gekommen , einfach die
historische Regelung de« Völkerrechtes
in Anwendung zu bringen . Die Alliierten erklären
freiwillig und vorbehaltlos , daß sie die Bestimmun-
gen aller internationalen Vereinbarnngen bezüglich
der .Itriegsgesetze beobachten werden, daß sie einge -
denk der Gesetze der Humanität jede« Gedanken, da»
Leben de» Nichtkämpfer » zn gefährden, aufs äußerste
von sich weisen, daß sie nicht ohne Gründe neutrales
Eigentum verletzen und im gegebenen Falle bereit
sein werden, Entschädisuivgen zu gewähren. (W .B.)

*
London . 15 . Juli . ( CH ®. Drahtb . ) (Reuter .) Da »

nationalistische Mitglied des Unterhauses
Ginnel in K'nutsford (s .Pester ) ist unter Sem
ReichSverteidigungsgcsetz verhaftet worden . Er
hatte unter falschem Namen die Erlaubnis
zum Besuch irischer Gefangener . Sie in
KnutSford interniert sind , zu erlangen versucht.
(W .B .)

Der Seekrieg.
Versenkt .

Lonbo«, 15. Juli . Das Reutersche Büro berich-
tet , daß der brittsche Dampfer „Silverto » "

(2682 Tonne » ) versenkt wurde . (W.B .)

Blyth , M. Fuki , Nach einer Melduug des
Retterschen BürvS habe« die norwegische« Fisch-
dcmrpfer . Erling " und „Tmar " die Besamung deS
von einem feindlichen Unterseeboot versenkten
Fischdampfers »Lnngley Castle " ans North
ShieldS gelandet . (W.B .)

Letzte Sachrlchles.
Die MMouen > Unterschlagung bei der Berliner

Diskonto-Gesellschafi . — Der Täter Stephan
verhaftet .

Berlin , 14. Juli . Wie die „B . Z ." meldet , ha-
den die Ermittelungen in der W e r t p a p i e r -
Diehstahlsfache bei der DiSkontv - Ge »
feilsch aft ergeben , daß die veruntreute
Summe weit höher ist , als anfangs angenom -
men wurde . Hinzu kommen noch 32 500 Pfund
LXprozentige englische Konfols , so daß die unter -
fchlagene Summe fast eine Million erreicht .
Zum Teil sind die gestohlenen Wertpapiere be -
reits wieder von der Diskonto -Gefellfchaft aus -
gelöst.

München , 15. Juli . Der Bankangestellte Ste -
phan , der den großen Effektendiebstahl bei der
DiSkonto -Gesellschaft begangen hat , ist mit feiner
Begleiterin gestern «frend in München verhaf¬
tet worden . Er führte einen Rarbetrag von
über hunderttausend Mark bei sich, der ihm ab-
genommen wurde . Nach dem Verbleib der ge-
stohlenen Effekten sind auf Grund seiner Anga -
ben zurzeit Ermittelungen im Gange . ( W.B .)

München , 15. Juli . Zu der Verhaftung deS
Defrandanten Stephan und seiner Begleite -
rin wird ergänzend gemeldet , daß die Verhaftung
in einem Hotel am BahnhofSplatze auf Veran -
lassung des Portiers des Hotels erfolgte . (W .B .)

Maßnahmen in der Versorgung.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 15 . Juli . Die ^Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Wie wir hören , fanden heute im Kriegs -
ernährungsamt unter Teilnahme von Vertretern
^er größeren Bundesstaaten Berhandluu -
gen tiber die bevorstehende Einführung der
Retchsfleischkarte statt . Wenn möglich, fol-
len die in einzelnen Bundesstaaten noch bestehen-
den Ungleichheiten hinsichtlich der Bedeutung deS
WildeS und des Geflügel » beseitigt werden . In
der Frage der Zulassurrg der HauSfchlachtungen
gehen die Ansichten noch weit auseinander .

Ankunft des deutschen Dampfers „Mary "

in Batavia .
Haag , 15. Juli . Der deutsche Dampfer

gUl a r y" von der Hanfa - Linie ist aus Deutsch-
Oftasrika in Batavia angekommen .

Berli » . 15. Juli . Nach einer Meldung deS
„Berl . Lokanla »z ." ctui München ist Prinz
Andrea » vvn Griechenland , der zweite
jüngste Bruder des Königs , dort eingetroffen .Der Prinz fährt zunächst nach Darmstadt und
von dort über Dänemark nach Petersburg
ju feiner Mutter , der K»nigin -Witwe Olga .

Sie Sriegskaguvg des bayerische«
Landtags.

Müuche» . IS. Juli ,
bayerischen

^ andtagS hat gestern mit zwei Sitzungen (der
Kammer der Reichsrate und Abgeordneten ) nach
einer Dauer von über 9 Monaten ihr Ende ge-
funden , und zwar mit teilweise noch leidensch«isi-

ril»« »
" reßtd n Debatten aus Anlaß der Bespre -

Hncr i 1 e p c * * a 1 ' 0 n von agrarischer
Seite wegen der Bestrafungen für Ver -
gehen gegen die Kriegsvorsckrist, ' «

£ e&en3mittelticrfü r 0img unö ans Anlaß einer
Erklärung des Abg. Held (Zen ?rum ) betre e^

«P
" 10 etnm 16 Millionen durch die

ReichSpo,t an die bayerische Postverwaltung für

hie fift, ™ rI s l ' w e,r parlamentarische Burg¬
frieden wurde durch diese schroffen Streitereii »«
und scharfen Angriffe auf die Regierung sehr
.genartig illustriert Die Bauernbündler und

ücm Justizminn . « von

. ' k
c « an n und dem Minister des Innern

EÄ ™ Soden , Befangenheit gegenüber
v,c1ue rn wti was die vielen harten Strafen

:a" ' es sich nur um den notwendi -

elit ^ f ^ rr
" Kriegsvorschriften im INier¬

al 11 oer Allgemeinheit handelt . Es war
peinliche Streiterei , bei der auch Ver »

gleiche der landwirtschaftlichen Preise zwischen
dem Norden und Süden ae^oaen LT.
die beiden Minister wiesen mit Entschiedenheit

»« ?>
<J
urücI und nahmen die Gerichte

LJL
die ^ erwaltungsbeamten in Schutz. Die von

den Interpellanten geforderte allgemeine Begna -

Noch kriegerischer gestaltete sich die Debatte ->ur

Iii Ä « bezw . zum Antrag Speck (Ztr )
betr . Reichspost und Ausgleichsfond der baveri -
fthen Post . Die Streitfrage ist : Sollen die Ueber -

^ sungen durch die Re .chspost dem allgemeinen

Das Äntrum
^

n
»ugute kommen.

tiÜfs verlangte letzteres , ebenso die Tu.

dern ,?
^ rend die Liberalen den an -

7 .^ « randpiinkt einnahmen . Dieser Konflikt
" ch sehr z » und auch die Reg

"
runa mußte

Warfen Tadel hören , da sie angeblich zu dieser
Frage deshalb noch keine Stellung ewve

'
nommen

?r .nn
■m,t gegenüber dem Zen -

{ *& r -i ■ Finanzminister stellte jedoch
das schweigen der Regierung weit

^
barm lnf- rtsausR

» Mi« Ki ii . km Slteii W - KW
'

; ; »
'
,?

der finanzminister erklärte , daß daö Postrei'er -

Die Kriegssession unterschied sich von de» krü.

da^ ü^ l̂sioneu des Landtags besonders dadurch ,

denn
' Schwergewicht mehr

machte. Der Etat f̂ r 19iß
"

i7
Ä .

in den ordentlichen Einnahmen und Aus .
gaben mit rund 731 Millionen und in b, » .
ordentlichen mit 24 Millionen . Die volle Mik

'

f ro,ril man die Staatöaus -

sich mtt
'?iner

können Zunächst half man

,
einer SSprozentigen Erhöhung

men bis 2trin
"

ot/ IV 1! " ' roo6d We Einkom -
bt® 2100 Mark frei bleiben , während die

Einkommen bis 8000 Mark nur mit 15 Prozent
belastet werden . Dieser Ausgleich bestehender

^ ^ !^ *wifchen den beiden Kammern ivar
^ Aufgabe , wie überhaupt die Reirf,**-

voraussichtlich in der Zu ^
I ilnft noch mehr in politischen und wirtschaftlichen
Prinzipienfragen Schwierigkeiten macht Die
.chohen Herren " befürchte» offenbar von der
neuen Zeit eine Einschränkung ihrer Macht Auch

ten äffe (fXi
b1ä ^ emeindebeam -

L,r / J ^ A " flch der endlichen Annahme

»»riiLnL » m
ttt

r
ftommcrn aeaenüber der ur -

sprun slichen Vorlage nur ein Torso ist , beweist

se» »eaev
'

d̂
angenommene Ge -

. .5a sj , ? 5/ ' Zustand ein Fortschritt , und

t
l^ ialdemokratischen Gemeindebeamten

betrifft , so hat unter dem Einfluß des ssrieae «

« »»
' V i ' ? " 9 ihren Widerstand aufgegeben

Von den Arbeiten der Kriegssession sind «^
folgende Beschlüsse bemerkenswert : Verlan ^

Jabr SlVif ^ ^ ^ ' ^ ^ urperiode um ^ n
ril fl ,4e,an (! von KriegSinva -

B -»irken Siche -
ruitg ber biTcttcu Steuern für m#
deSstaaten , Festhalten an den , Po st reservat
und den eigenen Eisenbahnen fl*
rigen trat der starke Einfluß des

'
» »^ ,^ «

^ SaS gesamte Staatslcben auch
wahrend der KriegSsession hervor und daraus ist

Areae zum Reich, mit dem cö sich eins küblt
heute mehr denn je , gegenüber der Reichsvo --

'

» •s& F ~ v,; s :

sr « SÄ

Sport.
Wandern und Reisen.

Berli « . 14. Juli . Wie der „Berk . Lokalanz ."
mitteilt , ist der B e r l i n e r R c i s e v e r k e h r ge-
gen das Borjahr um 10 Prozent gestiegen.

(
Nervosität e Überarbeitung

Schlaflosigkeit
werden am besten bekämpft durch

Neoiactthin — Pillen — mit Biutsalzen .
Hauptniederi. : Isternatianale ApothekeKarlsruhe .

„ Alte Sachs'sche Apotheke ".
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rKäpitalien

Darlehen
; erhalten solv . Personen S
t su günstigst .Bedingungen 5
; Bankzins und monatliche *
>Ratenrückzahl ^,ohne Vor - '
j kosten u . ohne Provisions - !
> Vergütung !

i ÜUn . ^ Qjf , Teleph
°

2^ V
; Sprech ^. 12 bis 3 Uhr oder A
: schriftlich . Rückporto erb . ?

Zoo Mark
? u leihen gesucht m . v . Selbst -
lieber gegen pünktl . monatl .
Ruckzahl . mit 6 % Ausschlag .
Gesl . Angebote unt . Nr . 9900
ins Taabiattbüro erbeten .
« uo — 80 « Bit .
werden gegen gute Sicherheit ,lv % Zins , monatl . Abzahlg .
v . 40—5() Jl , zu leihen ges.
Ang . u . Nr . 9883 i . Tagblattb .

>ies. Büro sucht weibl ., mit
Schre ^bmasch. u . Stenographie
praktisch erMhrene

Hilfskraft .
Angebole unter Nr . 9909 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tiichl . Näherin
sofort gesucht : Tnrlacher -
Allee Sl , I r .

Gesucht eine tüchtige
Nähmaschinemnäderin

f . Sackstopfmasch . : Schützen -
straüe 32 , 1 . Trevve .

MUeSMMM « «
n . Btilitärrnänt . od . Röcke sof .ges . : Aigiferftr

"
11 , Stb . III .

Gesucht
aus August oder Septem -
Der tüchtige « Mädchen oder
einfache Stütze , perfekt in
Küche und Haushalt , und be -
sähigt kl. feinen Haushalt
mit Hilfe eines Stunden -
Mädchens pünktlich zu be -
' vrgen . Angebote m . Zeug -
„ isabschriften unter Nr . 9902
ins Tugblattbüro erbeten .
TÄcht . Mädchen ,
das selbst , kochen kann , als
Alleinmädchen gesucht . Näh .Am Sta dtgarten 3, 2. Stock.

mit guten Zeugn . , für Küche
auf 1 . August gesucht. Näh .

Tagblatlbüro .ht O STsurfiYMo«Zu 2 Personen auf 1 . Aug .
nettes Allcimnädcheu mit
besten Zeugnissen gesucht :
frieden straf ; e 3 ^ , 1 . Stock .

Ein flein . Mädchen , das sich
willig all . häusl . Arbeiten un -
terzieht , wird auf 1 . August
« es . : Hirschstr . 82 , II .

Beffetes lidjen
für nachinitbags zu einem
Kinde gesucht. Zeugnisse er -
wünscht . Ettlingerstr . 12, III ,
zwischen 10—3 U "

n
das kochen kann und den
Haushalt besorgt , auf sofort
gesucht . Näheres
»kaiferstrane 173 , im Laden .

Fleis -iges Mädchen
welches sich als Beihilfe im
Tapeziergeschäft einarbeiten
will , findet Stelle

Baum eisterftrafie 50
Jg ., uttabbTSrau od . Mäd -

rijcii f . allcHausarb . v . 8— 11
it . 2— 6Uhr tägl . auf I . Aug ,
gesucht : Weltzienftr . 2 , p . r .

Aktor»-
arbeilerimien
stellt bei sehr gutem I
Verdienst noch ein

s « neu . Ml .
Kaiser - Allee 79, pari .

Junge Mädchen
für leichte Handarbeit sofort
gesucht .

Fr . Vetsch
Moltkestrafte 81 .

Fräulein od . Herr unt.̂ t
h

Bedingungen im Maschinenschr .
u . Stenograph , für das Büro
ausbild . Angebote unter Nr . 9715
ins Tagblattbüro erbeten .

Unabhängige Fräü oder
Mädchen für Apotheke gesucht
zum 1. August 191ö. Reine -
machen , Geschirr - und Glas -
spülen , Ausgänge : c.
strafte 19 II .

Karl -

Wafchfrau ,
eine tüchtige , wird gesucht :

Kronenstr . 9, H . , 2. St .

Jttämilich

Zuverlässiger , fleißig . Mann ,a uch Kriegsinvalide , als

Wiegemeister
gesucht .

Math . Stinnes ,
Nheinhafen .

Melle als MU\m
findet junges Mädchen aus guter Familie. Selbst-
geschriebene Angebote an

Ludwig ErHardt , Papierhandlung .
Erbprinzenstraße 27.

Einige tüchtige

Blechner
für Avvaratebau , bei gut be <
zahlter uud dauernder Be -
schästigung , sucht
I . B . Rombach ,

Gasmesserfabrik
Karlsruhe, Baden

Roonstrake 23 .

Schuhmacher
für neue Arb . ges. Auch Heim -
arb . Aug . Hardt , Herrenstr . 2.

Kanfm . Lehrstelle .
Ein junger Mann aus gu-

ter Familie mit Emjähr .-Be -
rechtigungsschein kann b . un -
serer Firma unter günstigen
Bedingungen als Lehrling
aufgenommen werden . Gebr .
Lcichtlin , Papiergroßhandlg .,Zährinaerftr . W.

Üt släufer -C5efuch.
Ein fleißiger u . braver Junge

wird in ein Geschäft in dau -
ernde Stellung ges . Zeugn .
erwünscht . Zu ersr . bei I .
Holzwarth , Unisormensabr .
Zähringerstrahe 112,2 . Stock .

Wer würde Schlammkasten
saub . u . vünktl . reinig . Ang .
u . Nr . 9904 ins Tagblattbüro .

—

Photographie .
EinfachesFräulein sucht An -

fangsstelle , übernimmt auch
etwas Hausarbeit . Angeb . unt .Nr . 96!Xi ins Tanblattbura erb .

Gesunde Amme kann nocli
ein kl. Äind mitstillen . Wo ?
sagt das Tagblattbüro .

Feuerversicheruno .
Kriegsinv . , 25 m . all .vork . Arb . inkl . Nebenbr . ver -

traut , sucht Stellg . als l . Btr .od Bürovorst , a . mittl . Berw .I » Zeugn . Angeb . u . Nr . 9863
ins Tagblattburo erbeten .

Solid , jung . Mann , kunst -
gewerbl . ausgeb ., s. Stelle -als
Xoitfritov tn tech . Büro
^) e » ryner b . besch . An,pr .
Gest . Ang . unter Nr . 9896 ins
Taablattbüro erbeten .

Ein zuverlässiger ,
kräftiger Junge ,

welcher das Schlos^ rhandwerk
gründlich erlernen will , sucht
Lehrstelle . Angebote erbeten :
Augartenstr . 71, 2. Stock links .

Revaraturen , wichsen , vo -
lieren v . Möbeln , gute Be -
dienung . Schreinerei , Kaiser -
strafte 35 .

Küchenweitzeln ,
Malerarbeiten werden billig
u . sauber ausges . : H. Münch ,
Schützenstraße 30 , 4 . Stock.

Wrlorenugetuiwleii

Hund entlausen ,
Airedale -Terrier , Polizei -
Hund , auf den Namen „ Prinz "
hörend . Gegen Belohnung
abzugeben Durlacherstraße 34.
Vor Ankauf wird gewarnt .

"
Verkäufe

Zu verkaufen Und :
1 Schrank , 1 Nachttisch , 1 Bett
mit Rost u . Matratze , 1 Wasch -
tisch : Kriegstraße 228,3 . Stock.

1 Partie gebr . Betten mit
Rost u . Polster von 12 M an ,8 St . 1 - u . 2Hir . Schränke v>
12 Jl an , Ruhebett 15 Jl ,
kompl . Küche 45 Jl , beinahe
neue Küchenkredenz , kl . Eis -
schrank , holz . u . eis . Kinder¬
betten , Cval » u . and . Tische,
Stühle , Regulat ., Kommod .,
Fauteuil , Küchengeschirr und
versch. bill . abzugeb . : An - u.
Verlans Ruf . Kronenstr . 1 .

Piano , Schwechten , gut er -
[It. , f. 300 Jl zu verkaufen :

Durlach . Leopoldstraße 15 .
halt ., f. 300 ck zu ver

Einige gespielte

Pianos
sind preiswert abzugeben
BCaisersf passe 175 .

Schön ., gutsp . Grammophon ,
. mitlOSt .w?eneu . neu . Do

platten z . M2ö , meh . fchön.Bild .
in Rah ., St . M 1.50, Waschkorb
M 250, neue doppels . Grammo -
phonpl . St . .tt1,Karlstr . 25,lTr .
Auch Sonntag anzuiehen .

8ow ( vi ^van )
, ,8 »ttsItsz <:kon " un <I (jkI .-rc>t .
Plüschbez . , rnass . Eich . , eine
Seite z . Herablassen . 2 Mtr .
lang , erstklass . Arb . , Dillig zu
verk . Kostenpr . 350M . Ver -
kaut 'spr . 100 M . Anzusehen
8— 11 u . 2— 5 Uhr Westend -
straßo 8, 2 . Stock .

Gebr . Bettstelle , Rost , Ma -
tratze , Polster von 23 M cm ,vol . Kommode 20 M , Nacht¬
tisch 5 Mt Sofa , Waschkom¬
mode 24 Mi Kleiderschrank
18 M , Herd 10 M , Küchen¬
schrank 12 Mr Stühle von
1 .50 M an . Rollwand , eis.
Gartenstühle , gebr . Chaise -
longue , Kindertisch mit Bank ,
gut erhalten zu verkaufen .

Möbelhaus
Maier Wemheimer

Kronenstrake » S .

Büffet H
Schreibtische , Spiegelschränke ,
Schreibstehpulte , Küchenein -
richtung , Flurgarderobe , Kre -
denz ( eichen ) , 1 - u . 2 - türige
Schränke , Küchenhocker , Ko -
pierpreffe , Wasch - u . Nacht -
tische , Auszieb - und andere
Tische , versch . Sorten Stühle ,
darunter Wienerstühle , hell
u . dunkel , Sekretär , Silber -
schrank , kompl . und einzelne
Betten mit Roßhaar - und
Wollmatratzen , eiserne Bett -
stellen mit Matratzen , versch .
Büromöbel , Bodentevvich ,
Wohn - u . Schlafzimmer , wie
neu , Spiegel , Bilder , Uhren ,
sonst versch . Möbel billig zu
verkaufen .

Neukam
Lammstraße 6, im Hof .
An - u . Verkaufaeschäf t.

MMWMW !«
und Schreibtisch (hell ) wegen
Todesfall billig zu verkaufen :
Aorlstrane 38, varterre , rechts .

Mä - SlMitliM «
wenig gebraucht , mit zwei -
farbigem Band und sichtbarer
Schritt nebst Koffer billig zu
verkaufen .

M . Schneider ,
Ludwiasvlatz .

BMliM
mit kupfernen Wandgasbade¬
öfen . mit u . ohne Zimmer -
beizung , sind noch einige
preiswert zu verkaufen .
Blcchnerei u . Installation ?»
gcschüft, Klauprcchtftr . 15.

Gaskochapparate
Gas - , Brat - u . Backöfen , Gas -
plätteeisenwärmer u . Plätte -
eisen , Gasheizöfen u . Ka-
mine , gr . Auswahl , billige
Preise : Adlerstraße 44

Moderner , gut erhaltener
Kinderwagen zu verkaufen :
Kaiier - Attee 50 . 1 . St . . lks.

3NiMMWn ,
auch als Wafchwagen sehr ge-
eignet , billig zu verkauf . An -
geb . u . Nr . 9005 i . Tacrblattb .

Herrenfahrrad
Torpedofreilauf , bill . z . verk .
Zäbringerftraße 28 , II , links .
M « - « . Mranrutö
billig zu verkaufen : Krieg -
straße 96 , Zigarrenladen .

zelSg « KUe
u . Reitstiefel , in versch. Grö -
ßen , preisw . abzugeb . : An -
u . Verkanfsgefchlift Levy ,
Markarafenftr . 22. .

Einj . - Uniform lblau ) , mit
Mütze u . Ledergamaschen , fast
neu . zu verk. Anzus . 11—4
Ubr Sübschstr . 24 . 1 . Stock^

2 dlM WKMt
zu verkaufen : Krieg t̂raße 140.

'-Vogelkäfig
m . Ständer , fast neu , ist blll .
z . ve rk . : Hirschstr . Ig , vtr .

MM - WM
Ein Waggon tann . Schwär ^

ten sind zu verkaufen :
Kroneristraße g . rei^ ts .

Sofienstr . IM , prt . , größere
Partie Kisten

u . 1 Hasenstall zu verkaufen
Hasen zu verkaufen . Anzu ^

seh. bis morg . 9 u , v . abds . 8
Uhr an : Beiertheim , Cacilia
straße 16, Götz.

WM , WlMUlWW
in gute Hände billig abzu -
geben : Kriegstraße 140.

m CCS,

Pianino ,
gebr ., gegen Kasse zu kaufen
gesucht. Ang . mit äußerstem
Preis unt . Nr . 9881 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ein 2tür . Schrank , mittler .
Gr . , v . Tannenh ., zu kauf . ges.
Hur , u . Nr . 9S95 i . Tagblattb .

Schreibtisch , Dipl ., eichen
schwarz , zu kausen gesucht.
Ana , u . Nr . 9894 i . Tanblattb .

Bad . Offiziershelm (55V, ),
lange Tuchhose (groß ) und
Unterschnallkovvel zu kaufen
gesucht . Angeb . unter Nr . RIO
ms Tagblattbüro erbeten .

Hins Gold , Silber , Platin ES )
sowie Brillanten und alter Schmuck

werden zu höchsten Preisen angekauft

B . Kamphues SS KalserstraBe 207

Gemälde :
Thoma , Schönleber , Träbner ,
Kempfing , Segewitz , Goebel ,
Kapell , Pforr zu kaufen ge-
sucht. Angebote mit Angaben
u . Preis unt . Nr . 9878 ins
Taablattbüro erbeten .

Gebr . Dezimalwage zu kau-
fen ges. 6— 10 Ztr . Tragkr .
Bürklimtr . 5 . Stb . . 2 . Stock.

Ein gut erhaltener Funker
& Ruh - Ofen , Dauerbrenner ,
zu kaufen gesucht , ebent . Tausch
gegen einen ichönen Porzellan -
Dauerbrenner . Angebote unt .
Nr . 9887 ins Taablattbüro erb .

Gesucht ein Paar besterdatt .
Reitstiefel , Gr . 43 . Angebote
mit Preis unter Nr . 9867 ins
Tagblattbüro erbeten .

AIIerliimerSZÄttk
höchsten Preise das An - und
Verkaufs -Gefchäft Friedrichs -
platz 9, Feg er . Tel . 3116.

Alle SKuMuMeo
Gold it . Silber , kauft

zu höchsten Preisen
F . Widmamt , Gold¬

schmied , Kaiserstr . 2W .

jeden Posten getragene

Schuhe u . Stiefel
wenn auch reparaturbedürsg .

Weintraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

7iaufe
fortwährend getrag . Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Betten , Mö -
bel, Weißzeug , sowie ganze
Haushaltungen .
An - und Berkaufsgeschäft v.
Fralt S . Gutmann ,

ijähringerftraße 23.
Altes Blei , soweit beschlag-

nahmefrei , insbesondere alte
Gas - und Wasserleitungsröh -
ren , kauft zu Tagespreisen :
Fried . Maeycr , Gartenstr . 8.
Rsßhme , Hmer u. Maucn

Für Roß - , Ochsen - und
Schweinshaare zahle die hoch-
sten Preise . Preisangabe nur
durch Mustereinsendung :

I . Lupolianski ,
Zähringerstr . 28 . 2. St .

Zahle für alle Art

Säcke.
beschlagnahmefrei , die hoch-
sten Preise . Bienenstock, An -
u . Verkausshalle , Durlacher -
straße 70.

Säcke ,
aller Art , auch zerrissene , so-
weitbeschlagnahmesreiIierden
angekauft , Mehlsäcke 1.65 M -
I . Brief , Fasanenstraße 35
im Laden .

Zur täglichen Beaufsichti -
guna der Schularbeiten wird
Gvmnasial -Abiturlentinvon
Mitte September an gesucht .
Adresse für schriftliche Ange -
böte u . für Angabe der Ho -
noraransprüche un Tagblatt -
büro zu erfahren .

Tapeten!
I Neue Kollektion 1916 .
| Reichhaltigste Auswahl .

Schlager in

Gobelintapeten .
Lichtechte Tapeten .
Billigste Preise !

Beste Bezugsquelle für
Hausbesitzer .

GroßesLeiftenlager
in roh , gebeizt und

abgetönt .
Altgold , Gold - und

Silberleiste « ic .

H. Durand
DouglasstraBe 26

be, der Hauptpost .
Telephon 24B5 .

Uebernahme v. Tapezier -
i arbeit . »
^ Verlang .Sie Musterkarten |

Lagerhaus
Hch. Karrer

PhilippstraBe 19
nimmt ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände auf Lager
bei billigster Berechnung .

soeben frisch eingetroffen
bei

Hofbäckerei
W . Wilser Erben

Amalienstraße 3
Telephon 1656.

Das
glänzendr

begutachtete ^

§ / Salatanmachmittel
Hohlo

reines Natur -Produkt
ohne Chemikalien

kauft jede Hausfrau!
Hergestellt

nach eigenem Rezept

Fritz Hohl
. z . Darmstädt . Hof / ==

Karlsruhe
Kreuz -

lliY straße yiiiiiiunillli

Vom Landespreisamt festgesetzter
Preis I Liter offen 55 Pfg .

in der Flasche ohne Glas 60 Pf .

iLinoleumi
; Hulmlllansnu . j
■ In Millionen von Quadrat - »■ metern bewährtes erst - "
B klassiges Fabrikat . J
■ Uni — Granit — Jaspe »
B Inlaidt Künstlerkollektion. »
J Spezialfabrikate für Schall - J
■ dämpfung und Wärme : B
" Korklinoleum — Korkment "

Niederlage :

jAretz & Cie ., >
■ 215 Kaiserstr . 215.

Fairich
Flügel Piano
Kaiserstrasse 975.

Schränke
Diwans , Chaiselongue

Vertikos , Büffets
Ausziehtische , Betten

Matratzen
gut und billig

H . Karrer
PhilippstraBe

19 .

m. Möbelwa¬
gen od. Rollen
besorgt durch
Selbstmithils .

am allerbilligst . K . Mulfinger .
Lessingstr . A). Tel . 1700 . Haftbar
für schaden durch Diebstahl .
tastpflicht

- und Transport -
ersicherung .

SföMrDrtiM

Schwimmbad .
Für Frauen und Mädchen
geöffnet : . Werktags vorm.
9— 11 Uhr u . nachm . 3—1/2 5
Uhr , sowio Freitags von
6—8M2 Uhr , mit Ausnahmo

Samstags nachmittags . "
Für Herren und Knaben

geöffnet : . Werktags vorm.
7—9 Uhr und 11—1 Uhr ,
nachm . 1|25—8l l2 Uhr . Frei¬
tags nachm . 1I2§—6 Uhr ,
sow . Samstags nachm . 3- 8 l l2
Uhr u . Sonntags nur vorm.
7— 12 Uhr . — Mittags von

1—3 Uhr geschlossen .»

Den Heldentod für sein Vaterland starb
am 7. Juli bei einem Sturmangriff mein einziger
lieber Sohn , unser guter Bruder, Schwager , Onkel
und Neffe

Paul Roder
Einj .- Kriegsfr . Gefreiter

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 20 Jahren.

In tiefem Schmerze :
Paul Roder ,
Elisabeth Schmidt -Eberstein ,
Gertrud Roder ,
Alfred Schmidt - Eberstein ,

Gerichtsassessor .
Karlsruhe, Konstanz , den 15. Juli 1916.

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein lieber Sohn , unser
guter Bruder

MusketierKarl Brannath
am 1 . Juli 1916 in hoffnungsvollem Alter von
20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten
hat

In tiefer Trauer
Christine Lücker Wtw .

und Kinder.
Karlsruh^ 14. Juli 1916

ßachstr . 46 III .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heldentod unseres innigst -
geliebten , unvergeßlichen Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels

Otto Jmle
Leutnant und Kompagnieführer

Inf.-Regt 169
sprechen wir allen unsern herzlichsten
Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem schweren
Verluste unseres unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

Eugen
sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Karlsruhe, 16. Juli 1916.
Klauprechtstr . 9.

In tiefer Trauer :
Familie Baur .

Moderne Grabdenkmäler
in allen Steinmaterialien liefert

Bildhauer w . Nußberger
Karl -Wilhelmstraße 35 Adlerstr . 46 . Tel . 3231

Flügel . Pianos
von Julius Feurich , Leipzig ,

„ Richard Lipp & Sohn , Stuttgart
in schönster Auswahl Kaiserstr . 175 Alleinige Niederlage

Oesonüers geeignet für
-MJ«

jjpy Patentiertes direktes techn . Zeichnungen, Kartographie , « otasterzeichnungen
? ? tteirführcft VII Arbeiten , welche für unser verfahren in vetracht kommenA3 ~ '

■! ■I könnten , bitten wir unter « inscndung » er «drtginale ein flngedotzur Vervielfältigung A ;j| zu verlangen UN» stehen mit Proben UN» preisen leSerzeit
von Strich-Vorlagen JM °" N. zu vienften .
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Aus Lake«.
hosberichl .

Karlsruhe . 15. Juli . Die Gesundheit Ihrer
^ aiestät der Königin von Schweben hat
m der letzten Zeit , wenn auch immer noch lang -
c?? e' doch befriedigende Fortschritte gemacht .
<wre Majestät wird am nächsten Montag Ihren
Dreiwöchigen Kuraufenthalt in Laden beenden .
Aus ärztlichen Rat soll Höchstdieselbe vor der
^tuckkehr nach Schweden zur weiteren Stärkung
^ hrer Gesundheit noch eine Lustveränderung ge-
brauchen und Sich zu diesem Zweck am nächsten
Dienstag zu einem 14tägigen Aufenthalt nach
Schluß Mainau begeben . Ihre Kgl . H . die Groß -
Herzogin Luise wird Höchstihre Tochter dorthin
begleiten .

Unsere Helden .
Ten Tod fürs Baterland starben : Musk . Karl

ABrannath , von Karlsruhe , Paul 5Roder , Einj .-
Kriegsfr ., Gefreiter , Jnh . des Eisernen Kreuzes ,
^on Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Leute .
Res . Friedr . ^- Armbruster , Komp .-Führer im

^ arde -Grend .-Regt . 5, Bootsmannsmaat Heinrich
^ Heßner . S . M . S . „Moltke "

, Einj .-Uofs . Otto
^ mglestahler , Gefr . Herm . ^ Bofch , Gewerbe -
^ hrer aus Karlsruhe , Wachtmeister Postsetretär
^ tto 4-Bär , von Beiertheim , Leutnant d . Ref .

^ Herrmann , Gewerbelehrer in Mannheim .

— Karlsruhe , 15. Juli . Aus Grund einer mit
oe», Großh . Hessischen Ministerium des In -
Nern getroffenen Vereinbarung sind die Ange -
vorigen hessischer Kommunalverbände berechtigt ,

ihrem Aufenthaltsort im Großherzogtum Ba -
oen gegen hessische Landesbrotmarken Brot zu
beziehen , während umgekehrt die Angehöri -
8en badischer Kommunalverbände an ihrem Auf -
^ thaltsort in Hessen Brot gegen badische Lan -
^.esbrotmarken erhalten . Tagesbrotkarten und
^ albtagsbrotkarten dürfen an in Hessen ansässige
fremde nicht mehr ausgegeben werden .

u . Mannheim , 15. Juli . >Eig . Drahtbericht .)
^ rohherzogin Luise traf heute vormittag
£ur Teilnahm » an der Versammlung des Ba -
° > schen Landesvereins vom Roten
® r c u 5 hier ein und besuchte zunächst mehrere
^ azarette und die Orthopädisch -neurologische La -
^arettschule . Die Versammlung begann unter
° em Vorsitz des Generals z. D . Limberger
um 3 Uhr nachmittags in Gegenwart der Grefe -
oeraogitt Luise . Großherzogin Hilda vertrat
? rhr . v . Göler , der Sie Grüße der hohen Frau
Überbrachte . Vorträge hielten der leitende Arzt
des Orthopädisch -neurologischen .Lazaretts , Dr .
Stoffel , über die Behandlung der Armläh -
Hungen , Nervenarzt Dr . Mann über nervöse
« riegsbeschädigungen , Geh . Oberregierungsrat
> lemm über den Stand der KriegMindenfür -
' orge in Baden und der Leiter des Refervelaza -
Ms in Ettlingen , Professor Linde , über Be¬
schäftigung der Kriegsbeschädigten . Nach Schluß
oer Versammlung besuchte die Großherzogrn die
Ausstellung von Arbeiten der Kriegsbeschädigten

hiesigen Lazarette .
H Mannheim , 15. Juki . Dte Lehrerschaft hat

ttnen neuen schweren Verlust erlitten . Profes -
Dr . Karl Bachmann an der hiesigen Ober -

realschule , ist den Heldentod gestorben . Seit dem
^ ahre 1910 gehörte er dem Lehrerkollegium der
Mannheimer Oberrealschule an und hat hier er -
'prießlich gewirkt . Der Kaiser hat ihm für fein
wackeres Verhalten das Eiserne Kreuz , der Groß -
verzog ^ seinen unerschrockenen Mut das Rit -
»erkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen ver -
nehen . — Die « estrige Mitteilung über das F a -
m > > i e n d r a m a ist dahin zu berichtigen , daß
^

r Täter nicht Philipp Stürmer , sondern ^ eith

— Stcinsfnrt , 15 . Juli . Der im Steinbruch der
Ä ?ma Rösch u . Hartmann langjährig beschäftigte
^ ' chael Ries fiel aus einer Höhe von 3 bis 4
.vleter so unglücklich herab , daß er sich schwere
nncre Verletzungen zuzog , denen er gestern früh

biegen ist .
\ P Weinheim , 15. Juli . Das R i n d e n s ch ä l-
®.

® ' chöft in den hiesigen Stadtwaldungen hat
men bedeutenden Aufschwung zu verzeichnen .
» wurden in diesem Jahre Vmts 731 Zentner

finden erzielt , die mit 13 Mk . pro Zentner ver -
auf ! wurden . — Im Interesse der Einfüh -

«,
n 8 der Seidenraupenzucht beschloß

hiesige Gemeinderat , mit dem Großh . Forst -
sm Wendt hier wegen Anpflanzung von

caulbeerbäumen im Stadtwalde ins Benehmen
treten . Es handelt sich bekanntlich um

( sro - A 00n dem verstorbenen Prof . Maas
^ ^ chcn) angelegte Seidenraupenzuchten , die

r Entomologe Andres (Frankffrrt a . M . ) nach
^ " nheim überwiesen hat . ,
» 5 ^ Kinheim , 15. Juli . Die hiesige Rote

V ^ ammlung für unsere Kriegsgefangenen" n .'lutzlande ergab 4400 Mark .

i>^ . ^ ' ^ ueschingen , 15 . Juli . Der Landesvor -

, , Badifchen Hauptvereins der evangeli -
j

" ' " u st av - Adolf - Stiftung wird am
RnwvfW hier die diesjährige Versammlung der

Stande ,;nd Vertreter der Zweigvereine und
mm berechtigten Frauenvereine abhalten .

„ ) : ( Vom Schwarzwald , 15. Juli . Eine neue
x }

ö " 1t r i e ist im Schwarzwald im Aufleben ,
Erzeugung von Kunst - Gliedmaßen für

^ „ ^ sverletzte . Diese neueste Schwarzwälder
berm " e wie Stabsarzt Dr . M e y b u r g in
ton »

' ' " ^ ener Medizinischen Wochenschrift be-
im, ! ' wegen ihrer hervorragenden Leistungen be-

beachten , « o wird ein Normalisie -
th. , ? 5 ' 1" ! der Bcin -Prothefe das sog. Schwarz -

tioFn * wegen der Einfachheit und Dauerhaf -
len ^ l ' vb anatomisch schönen Formen von vie -
bei»^ ? ^ ^^ ^ ^^ bigeu als eines der besten Kunst -
l>ei !I.̂ bezeichnet . Die im Schwarzwald

Holzschnittindustrie , deren Friedenser -
>!inii,e allgemein bekannt sind , fand hier eine

Kri ^ ^ . Bevölkerung selbst und zum Heile der
unk> v ^ ädigt « ! äußerst nützliche Betätigung
ib^ >« Schwarzwälder Holzbildhauer werden
fter K

neuen Aufgaben in hervorragendster Weise
• Außer dem erwähnten Schwarzwald -

liefen die Schnitzer auch Filzfüße , künst -
oande mit und ohne Kugelgelenk und ein¬

zelne Finger her . Eine große Anzahl von
Schnitzern wurde für diese Tätigkeit besonders
ausgebildet .

de . Vom Schwarzwald , 15 . Juli . Mit seltener
Beharrlichkeit halten die zeitweisen Regen -
fälle auf dem Schwarzwald an, ' in den letzten
drei Tagen sind immerhin solch lange , von Son¬
nenschein und Wind ausgefüllte Pausen einge -
treten , daß die Heuernte weitere Förderung
erfuhr , aber noch über ein Drittel gemähtes Fut -
ter liegt auf den Berg - und Talwiesen . Hat auch
die Güte des so lange dem Regen ausgesetzten
Grases etwas gelitten , so kommen die Nieder -
schlüge doch den Wiesen , Feldern und Gärten ,
namentlich den letzteren , sehr zugut . Die Früh -
pflanzen haben eine ausgezeichnete Ernte in Ge -
müse und Salat ergeben , vielerorts konnten be-
rests Spätpflanzen nachgesetzt werden , die sich
kräftig entwickeln . Der Ertrag an Erbsen ii&er f
steigt den der letzten Jahre um ein Bedeutendes ,
Gelberüben usw . bringt der ordentlich vorberei -
tete Boden im allgemeinen massenhaft hervor .
Der Stand der Kartoffelfelder ist überaus gut und
vielversprechend . Im Kinzigtal ist der Gersten -
schnitt <m vollen Gang .

Konstanz , 15 . Juli . Der Austausch
schwerverwundeter Deutscher und
Franzosen wird demnächst wieder feinen An -
fang nehmen . Gestern abend ist der erste Z n g
von kriegsnntauglichen Franzosen , gegen 400
Mann , hier eingetroffen . Die kriegsgefangenen
Franzosen werden hier von einer Aerztekommff -
sion untersucht . ( W .B .)

Aus dem AMtreise.
Das Wetter . Auch während der vergangenen

acht Tage ist die Witterung in ganz Mitteleuropa
veränderlich geblieben , und fast täglich kanien Re -
genfälle vor , die zum Teil wieder ungemein er -
giebig , aber nicht von langer Dauer waren . In -
folgedessen herrschte tagsüber häufig sonniges
Wetter , so daß die Wärmeverhältnisse der Jahres -
zeit entsprechend normal und sommerlich waren .
Der veränderliche Charakter der Witterung dürfte
bei ungefähr normalen Temperaturverhältnissen
auch weiter vorherrschend bleiben .

Erdbeben . Freitag abend registrierten der
Seismograph im Geodätischen Institut der Tech -
Nischen Hochschule und die Instrumente der Dur -
lacher Erdbebenstation ein ziemlich starkes
Fern beben . Der erste Einsatz erfolgte um
10 Uhr 29 Minuten . Der Herd des Bebens liegt
in einer Entfernung von etwa 700 Kilometer und
ist wahrscheinlich in Italien oder auf dem Bal -
kan zu suchen .

Todessall . Gestern nachmittag 5 Uhr erlag
der in der Kriegstraße wohnende Pfarrer a . D .
Hugo Ullmann an der Ecke der Krieg - und
Hirschstraße einem Herzschlag . Er war im Jahre
1827 geboren , wurde 1849 rezipiert und kam als
Bikar und Diakonus nach Karlsruhe . Von 1856
bis 1898 war er Pfarrer in Söllingen , trat
dann in den Ruhestand und nahm seinen Wohn -
sitz in Karlsruhe .

Unser Bestand a « Devisen , jener ausländische ?
Effekten , die jetzt , wo man annehmen darf , daß ein
beschränüer Verkehr mit den Vereinigten Staa -
ten zustande kommt , erhöhtes Interesse gewinnen ,
wird in einem Artikel im Handelsteil erörtert .
Zunächst wird die Frage der Feststellung beüan -
delt .

Znr Einschränkung des Fahrradverkehrs . Am
12 . Juli ist eine Bekanntm ĉ chung über Be -
fchlagnahme und Bestandserhebung der Fahr -
radbereifungen (Einschränkung des Fahr -
radverkehrs ) veröffentlicht worden . Durch diese
Bekanntmachung werden die Beweggründe erficht -
lich, die zu dem in fast allen Teilen des Deutschen
Reiches vor einiger Zeit ergangenen Verbote der
Benutzung der Fahrräder zu Vergnügungszwek -
ken geführt haben . Die Bekanntmachung be¬
schlagnahmt alle nicht zur gewerbsmäßigen
Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken
und Fahrradschläuche , die sich in Gebranch besin -
den oder für den Gebrauch bestimmt sind . Nur für
bestimmte Fälle wird der zuständige Militärbe -
fehlshaber die Erlaubnis zur wetteren
Benutzung der beschlagnahmten Fahrradberei -
fungen erteilen . Diese Erlaubnis wird nur sol-
chen Personen erteilt werden , die das Fahrrad in
Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrs -
mittel als Beförderung zur Arbeitsstelle oder zur
Ausübung ihres im allgemeinen Interesse not -
wendigen Berufes oder Gewerbes oder zur Be -
förderung von Waren zur Aufrechterhaltung ihres
Betriebes oder infolge ihres körperlichen Zustan -
des benötigen . Um eine Erlaubnis zur weiteren
Benutzung der Fahrradbereifungen zu erhalten ,
ist ein Antrag bei dem für den Wohnort des
Antragstellers zuständigen Bezirksamt unter Bei -
fügung der vorgeschriebenen Radfahrkarte auf
einem amtlichen Vordruck zu stellen . Es muß
dringend empfohlen werden , beabsichtigte An -
träge unverzüglich zu stellen , da die Bekannt -
machung bereits mit Beginn des 12 . August 1916
in Kraft tritt und nach diesem Tage die Benutzung
der Fahrradbereifungen ohne die besondere Er -
laubnis des Militärbefehlshabers strafbar ist . Für
den Ankauf der beschlagnahmten Fahrraddecken
und Schläuche , die nicht mehr benutzt werden dür
fen , werden kommunale Sammelstellen eingerich -
tet und bekannt gegeben werden . Die Veräuße -
rung der beschlagnahmten Fahrraddecken ist nur
uoch an eine derartige Sammelstelle für Fahrrad -
bereifungen zulässig , die in der Bekanntmachung
näher bezeichnete Preise für Decken und Schläuche
zahlen wird . Durch die getroffenen Maßnahmen
wird es nicht nur möglich sein , den Verbrauch von
Gummi zur Herstellung von Fahrradbereifungen
einzuschränken , sondern vor allem werden die
ganzen zur Ablieferung gelangenden Fahrrad -
bereifungen nach einer entsprechenden Vearbei
tung für jene wieder als neue Bereifungen Ver -
wendung finden können , denen die Erlaubnis zur
weiteren Benutzung von Fahrradbereifungen er -
teilt ist. Die Bekanntmachung enthält eine Anzahl
von Einzelbestimmungen . Ihre Kenntnis ist fiir
alle Personen wichtig , die einen Antrag auf Wei -
terbenutzung von Fahrradbereifungen stellen wol -
len . Der Wortlaut dieser ist wie der aller amt -
lichen Bekanntmachungen im Tagblatt Nr . 192
(Amtsblatt ) veröffentlicht . Aus guter Quelle er -
fahren wir in dieser Sache folgendes : Es steht
schon jetzt fest, daß das Ergebnis dieser neuen

Verordnung nicht zu unterschätzen sein wird . Für
das Heer wird eine erhebliche Menge von Decken
und Schläuchen frei werden , eine noch erheblichere
Zahl aber wird für die Teile des Publikums ,
denen auch jetzt noch das Radfahren erlaubt bleibt ,
zur Verfügung stehen , und zwar zu einem Preise
und zu einer Qualität , die wesentlich günstiger
sein werden als bisher . Es werden drei Quali -
täten festgesetzt , von denen die teuerste 7 .45 Mk .
bezw . 6 Mk . , die zweite 6 Mk . bezw . 4.50 Mk . und
die dritte 3 .30 Mk . kosten wird , während im Frie -
den Decken 5 Mk . und Schläuche 4 Mk . die min -
derwertige Kriegsqualität kosten und im Ausland
die Preise heute schon zwischen 12 und 20 Mark
schwanken . Es ist Vorsorge getroffen , daß die Fa -
briken mindestens bis zum Frühjahr 1917, die
Händler mindestens ebenso lange beschäftigt blei -
ben .

Flachs - und Hanfstroh . Am 12. Jnli 1916 ist
eine neue Bekanntmachung über Beschlag -
nähme und Bestandserhebung von
Flachs - und Hanfstroh erschienen . Durch
diese werden die gesamten Mengen des im Reiche
angebauten Flachses und Hanfes des Jahres
1916 mit der Trennung vom Boden , sowie alle
vorhandenen alten Bestände und etwa noch zur
Einfuhr nach Deutschland gelangendes Flachs -
und Hanfstroh beschlagnahmt . Es bleibt jedoch
das Rösten des Strohs und das Ausarbeiten der
Fasern im eigenen Betriebe gestattet . Ein Ver -
kauf der beschlagnahmten Gegenstände ist nur an
die Kriegsflachsbau -Gesellschast m . b . H , Berlin
W . 56, Markgrafenstraße 36 oder an solche Perso -
nen gestattet , die einen schriftlichen Ausweis der
Lkriegs - Rohstosf - Abteilung des Königlich Preu -
ßischen Kriegsministeriums zur Berechtigung des
Ankaufs der beschlagnahmten Gegenstände erhal -
ten haben . Der Wortlaut der Bekanntmachung
ist im amtlichen „Karlsruher Tagblatt " Nr . 192
(Amtsblatt ) veröffentlicht .

Obsteinmachen ohne Zucker . Von fachwissen -
schastl . Seite wird geschrieben : Der Zuckermangel
macht die Notwendigkeit , Obst ohne Zucker frisch
zu erhalten , immer dringender . Im allgemeinen
Interesse sei deshalb darauf hingewiesen ^ daß wir
in dem benzoesauren Natron

'
(Natrium

benzoicum ) ein billiges Mittel besitzen , das schon
in geringer Menge Früchte , Fruchtsäfte , Marme -
laden usw . vollkommen ausreichend konserviert .
Sowohl durch wissenschaftliche Untersuchungen wie
durch die praktische Erfahrung ist erwiesen , daß
das benzoesaure Natron auch in größeren Men -
gen , als sie hier in Betracht kommen unschädlich
für den Menschen ist, ferner , daß es Geschmack und
Nährwert der Früchte nicht verändert . Gemeinde -
behörden und landwirtschaftliche Körperschaften
suchen daher jetzt die Frischhaltung von Obst nn -
ter Benutzung dieses Mittels zu fördern , indem
sie es in einer leicht anzuwendenden Form , näm -
lich in Gestalt von Tabletten , die so viel benzoe -
saures Natron enthalten , als für eine bestimmte
Menge von Fruchte usw . notwendig ist , zur Ver -
teilung bringen . Das Konservierungsverfahren
mit solchen Tabletten gestaltet sich tu der Tat so
einfach , daß es in weitesten Kreisen bekannt und
benutzt zu werden verdient . Die Tabletten dürf -
ten heute schon durch jede Apotheke käuflich sein .

Große Znsuhr von Seesischen. Am Montag
findet nachmittags von 3 bis 7 Uhr ein weiterer
Verkauf statt .

Großh . Kouservatorinm für Musik . Den 8
Prüfungskonzerten der Ausbildungsklassen , über
die wir berichteten , schloffen sich noch drei solche
Vortragsabende der Vorbereittrngsklassen im
großen Museumsaal am Mittwoch den 12. , Don -
nerstag den 13 . und Freitag den 14. Juli an . Es
kamen in diesen drei letzten Tagen 45 Pro -
grammnummeru zum Vortrag . Darunter wa -
ren weitaus die Mehrzahl ganz vorzügliche Lei -
stungen der jugendlichen Schar . Es handelt sich
durchweg um gute Leistungen . Die Leitung und
die Lehrkräfte können mit Stolz und Genug -
tuuug auf diese 11 Prüfuugstage zurückblicken .
Zeigen sie doch, welche hohen Ziele sich das Großh .
Konservatorium gesetzt hat uud in rastlosem Vor -
wärtsstreben und emsiger , ernster Arbeit auch zu
erreichen wußte .

Institut Fecht . Im März dieses Jahres be-
standen vom Institut Fecht elf Schüler das Ein -
jährigenexamen . In den darauffolgenden Mo -
naten unterzogen sich noch ihren Prüfungen mit
Erfog 2 Abiturienten , 3 Primaner , 1 Einjähriger
und 4 Fähnriche .

Kaiser - Panorama . Nur noch heute ist zu
sehen : Württemberg , Reutlingen usw . Ab Mon -
tag , 17 . Juli : Mit unseren Truppen nach Ruß -
land .

Schwindler . Ein Kaufmann aus Grätz wurde
festgenommen , weil er mit einem in seinem Be -
sitze befindlichen Hektographen gefälschte Eni -
lassungsbescheiuiguugen des Biirgerhospitals
Straßburg hergestellt und sich unter Vorzeigung
dieser Bescheinigungen bei hiesigen Einwohnern
größere Unterstützungen erschwindelt hat .

Verhaftet wurden : ein Postaushelfer aus Jsp -
ringen wegen Diebstahls , ein Schuhmacher aus
Longerisch wegen Hehlerei , ein Kaufmann aus
Tornow , wegen Betrügereien beim Verkauf
von Teppichen , sowie eine von der Staatsanwalt -
schast Freiburg wegen Diebstahls verfolgte
Händlerin aus Reichenbach .

Stimdesvurti ' Aüszüge .
Eheschließungen . 15. Juli : Herbert Leber

von Freiburg , Bankbeamter in Pforzheim , mit
Anna H a r t i g von Altona ; Xaver Unser von
Muggensturm . Kaufmann hier , mit Kath . En -
geßer von Seppenhosen .

Todesfälle . 13 . Jnli : Karl Schmidt . Buch -
Halter , Ehemann , alt 43 Jahre ? Wilhelmina
Roth , alt 36 Jahre , Ehefrau des Landwirts
Ch . Roth . — 14 . Juli : Gottfr . Roos , Oberlehrer ,
Ehemann , alt 56 Jahre, ' Pauline S t r a u ß , alt 56
Jahre , Ehefrau des Maschinenarbeiten Friedrich
Strauß .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag den 16 . Juli 1916. 10
Uhr : Karl Schmidt , Buchhalter , Kapellenstr . 12 .

K12 Uhr : Gottfried Roos , Oberlehrer , Krieg -
straße 266 . — 12 Uhr : Pauline Strauß . Masch .
Arbeiters -Ehesrau , Schützenstraße 39.

Montag den 17. Juli 1916. ^ 3 Uhr : Luise
R a st ä t t e r , Taglöhuers -Ehefrau , Kaifer - Allee
75. — 3 Uhr : Emma Weishaupt , Dienftmäd -
chen, Ettlingerftr . 9.

Wirtschafts -Orgamsakion.
kartoffelprcisc .

Der Präsident des KriegSernährunzsamtes hat
die Höchstpreise für Frühkartoffeln für die Zeit vom
1 . Oktober 1916 bis 15 . August 1917 neu geregelt .
Bekanntlich war für die Frühkartoffel der Ernte
1916 der Höchstpreis für den Doppelzentner beim
Verkauf durch den Erzeuger auf 20 cÄ festgesetzt. Als
Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die vor dem 15.
August 1916 geliefert werden . Während nun im
Frühsommer 1915 große Mengen alter Kartoffeln
übrig waren , herrscht jetzt bekanntlich ein schwerer
Kartoffelmangel . Dieser zwang in diesem Jahre die
Reichskartoffelstelle , auch die Frühkartoffeln durch
Zwangsumlage zur Lieferung zu bringen . Damit
ist der Höchstpreis der Frühkartoffeln gesetzlicher
Stormalpreis geworden , so daß unter 10 Mark beim
Erzeuger bei dem geltenden Recht Frühkartoffeln
bis zum 15 . August nicht zu haben sein würden . Da
dieser Preis im August im allgemeinen zu hoch ist,
ist durch die neue Verordnung schon vom 1 . August
ab der Frühkartoffelpreis für den Erzeuger von
10 Mark in Abständen von je 10 Tagen je um
1 Mark , in der zweiten Septemberhälfte je um 50
Pfennig herabgesetzt worden ; eine noch schärfere
Herabsetzung erschien untunlich , weil der Frühkar -
toffelanbau lediglich im Vertrauen auf die Anord -
nung vom 2 . März stark ausgedehnt worden ist, die
den Höchstpreis auch über den 1 . August hinaus für
14 Tage auf 10 Mark festsetzt.

Die Verbraucher , zum mindesten die minderbe -
mittelten , müssen vor zu hohen Kleinabnahmepreisen
sür Frühkartoffeln bewahrt werden . Den Gemein -
den wird das dadurch ermöglicht werden , daß hier -
für nötig werdende Zuschüsse als Aufwendungen für
KriegswohlfahrtSpflege behandelt werden , von denen
das Drittel durch das Reich und in Preußen das
zweite Drittel ' vom Staat erstattet wird . Durch
solche Zuschüsse soll der Kleinhandelshöchstpreis für
Frühkartoffeln wie folgt bemessen werden :
Vom 16. bis 31 . Juli das Pfund . . 10 Pfennig
Vom 1 . bis 10 . August das Pfund . . 9 Pfennig
Vom 11 . bis 20 . August das Pfund . 8 Pfennig
Vom 21 . August bis 15. Sept . das Pfd . 7 Pfennig
Vom 16 . bis 30 . September das Pfd . 6 Pfennig

Der Preis für verlesene Kartoffeln frei Bahnhof
des Erzeugers für ganz Deutschland für die Zeit
vom 1 . Oktober bis zum 15 . Februar ist aus 4 Mark '

je Zentner festgesetzt mit der Verpflichtung , dafür
nach Anweisung der Reichskartoffelstelle den Winter -
bedarf an Kartoffeln

^ im Oktober und November ,
also während der frostfreien Herbftzeit , wo die
Herbstbestellung im Osten gleichzeitig stattfinden
muß , zu liesern . Der Bedarf für die Zeit vom
Frühjahr bis zum 15 . August 1917 soll bei den
Landwirten schon im Herbst beschlagnahmt , von
ihnen auf ihre Kosten und Gefahr aufbewahrt und
im Frühjahr nach Anweisung der Reichskartoffel -
stelle für den Preis von 5 Mark geliefert werden .
Gemeinden soll zur Pflicht gemacht werden , den
Kleinabgabepreis für die Herbst - und Winterkartof -
feln so festzusetzen , daß er 55 Pfennig für 10 Pfund
nicht übersteigt und daß da , wo das Einlagern grö -
ßerer Mengen im Herbst in den Privatkellern üblich
und zweckmäßig ist, die einzulagernden Kartoffeln
für etwa 4,75 Mark je Zentner frei Keller zu lie»
fern sind.

Nahrungsmittelvcrsorgung .
Wie wir erfahren , ist bei der Einführung der

Reichsfleischkarte in Aussicht genommen ,
Wild und Geflügel geringer in Anrechnung zu
bringen . — Für den V « 'kehr mit O b st sind
Höchstpreise für das Reich für Aepsel , Birnen ,
Pflaumen und Zwetschgen zu erwarten . Zu
Zwangs -Syndikaten sollen die Geleesabrikanten
zusammengefaßt werden , um einheitliche Preise
zu schaffen und die Betriebe einer gewissen Kon -
trolle und Kontingentierung zu unterwerfen .
Für Gemüse kommen ähnliche Maßnahmen in
Frage . Auch über die gemeldete Syndizierung
und Kontingentierung von Dörrgemüse - , Ge -

müsekonserven - und Sauerkrautfabriken schweben
Erwägungen, ' ebenso über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Erbsen , Bohnen ufw . In der
Butter - und Fcttversorgung wird eine einheit -

liche Regelung für das ganze Reich angestrebt ,
wobei der Durchschnittssatz von 90 Gramm für
Kopf und Woche die Grundlage bilden soll .
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(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nuf unter Quellenangabe gestattet .)

Unser ausländischer Effektenbesitz.
Die Frage der Verwertung unseres Besitzes an

fremden Werlpapieren , die mit der Entwertung
der Reichsmark in den neutralen Ländern schon in
den ersten Kriegsmonaten aktuell wurde , hatte seit
einigen Monaten an Bedeutung verloren , da einer¬
seits die englische Regierung dazu übergegangenwar , Wertpapiere als Kontrebande zu behandeln
und andererseits die gesetzliche Devisenregulierungbei uns den Mangel an Auslandguthaben wenigerfühlbar gestaltete . Nachdem nun durch die Verwen¬
dung von Tauchbooten als Handelsschiffe die eng¬lische Blockade teilweise durchbrochen erscheint , ge¬winnt diese Frage , besonders hinsichtlich unseres
Besitzes an amerikanischen Effekten , wieder an
Bedeutung . Es wurde jetzt die Forderung aul¬
gestellt , unsern ausländischen Effektenbesitz zu¬nächst aufzunehmen und dann , soweit er nicht
freiwillig an den Markt gebracht wird , von den
Besitzern zwangsweise zu enteignen . Der Eingriffin das Privateigentum erscheine heute als nichts
außergewöhnliches mehr , zumal da der Besitzer
bei der Zwangsenteignung infolge der Steigerungder ausländischen Valuta noch ein glänzendes Ge¬
schäft mache .

Von unserm Besitz an ausländischen Werten ,der bei Kriegsausbruch mit etwa 5—8 Milliarden
im Ausland realisierbarer Effekten zu veranschla¬
gen war , ist der größte Teil bereits abgewandert .
Besonders von amerikanischen , nordischen und
schweizer Werten , zu deren Afcstoßung sich in¬
folge des hohen Kursstandes ein besonderer Anreiz
bot , dürfte nicht mehr der vierte Teil des Frie¬
densbestandes vorhanden sein . Bei 4 - und 4Kproz .
Japanern , von denen sehr erhebliche Beträge in
Deutschland untergebracht waren , ist die Abwan¬
derung infolge der Tilgungskäufe des japanischenStaates noch größer . In russischen Werten haben
die Verkäufe keinen so großen Umfang angenom¬men , da diese im allgemeinen gegenüber dem
Friedenswert nur mit Verlust verkäuflich waren .Aus demselben Grunde sind auch von rumänischen
Wertpapieren keine so großen Beträge an den
Markt gekommen . Andererseits ist unser Besitz
an österreichisch -ungarischert Effekten ganz er¬
heblich gewachsen und zwar an Mark - und an
Valutaanleihen . (Kriegsanleihen !) Ihre Verzinsungund Tilgung ohne allzugroße Entwertung der Va¬
luta dürfte den Finanzleuten drüben im Hinblick
auf die stark passive Handels - und Zahlungs¬bilanz noch starkes Kopfzerbrechen verursachen .Zweifellos erscheint der Vorschlag einer allge¬meinen Aufnahme unseres ausländischen Effekten¬
besitzes empfehlenswert , um eine genaue Ueber -
sicht zu erhalten , wieviel Reserven an Auslands¬
guthaben uns in Form dieser Vorräte noch zur
Verfügung stehen . Am praktischsten wäre dies
festzustellen , wenn die Reichsbank mit ihrem
Filialnetz an die einzelnen Banken herantreten
würde und die in deren Kundschaft noch unter¬
gebrachten ausländischen Effektenbestände fest¬
stellen ließe . Da sich diese meist in den offenen
Depots der Banken befinden oder wenigstens die
Kupons im allgemeinen regelmäßig bei derselben
Bank zur Verwertung gelangen , dürfte diese Fest¬
stellung nicht auf allzu große Schwierigkeitenstoßen . Zu berücksichtigen wäre allerdings , daß
der Personalmangel bei den Banken diese Aufnah¬
men etwas in die Länge ziehen würde .

Bedenklicher erscheint indessen der zweite Vor¬
schlag der Zwangsenteignung . Diese sollte man im
allgemeinen so lange wie möglich vermeiden .
Wenn sie bei unsern Kupfervorräten nicht zu um¬
gehen war , so ist zu berücksichtigen , daß Kupferfür unsere Kriegführung unbedingt notwendig ist ,während es uns nach dem Kriege , sobald uns der
Weltmarkt wieder geöffnet ist , unbeschränkt zur
Verfügung steht . Anders bei unserm Besitz an
ausländischen Effekten . Dieser ist infolge der
Pressepropaganda und der Aufforderungen der
Banken bereits in so weitgehendem Maße zum
Verkauf gelangt , daß es zweifelhaft erscheinen
muß, ob ein weiterer Verkauf empfehlenswert ist .Man muß in Betracht ziehen , daß wir bei Friedens¬
schluß eine größere Einfuhr an Rohstoffen (Baum¬
wolle , Wolle , Leder , Metalle und Getreide ) not¬
wendig haben werden . Unsere Exportindustrie wird
zunächst nicht in der Lage sein , einen Ausgleich
zu schaffen , da zuerst die notwendigen Rohstoffe
beschafft werden müssen . Nicht einmal unsere
Eisenindustrie , die gänzlich auf die Kriegswirt¬
schaft eingestellt ist , wird sofort bei Friedensschluß
in der Lage sein , in größerem Maßstabe zu expor¬tieren . Nur durch die Realisierung unseres aus¬
ländischen Effektenbestandes wird es möglich sein ,uns die notwendigen Auslandsguthaben zu be¬
schaffen , und deshalb muß es durchaus ratsam er¬
scheinen , uns diese bedeutsamen Reserven zu er¬
halten . Die Nachfrage nach Auslandsvaluta ist
gegenwärtig bei uns nicht sehr bedeutend ; sie geht
meist von der Zentraleinkaufsgenossenschaft aus
und wird von der Reichsbank befriedigt . Die von
privater Seite ausgehende Nachfrage nach Devisen
kann infolge unseres Exports an Kohlen , Chemika¬
lien und Farbstoffen , sowie durch die Verwertung
ausländischer Kupons befriedigt werden . Freilich
begegnet die Niederhaltung der Devisenkurse ge¬
wissen Schwierigkeiten , denn das Agio der hollän¬
dischen und schweizer Valuta ist bei uns kleiner ,als das Disagio der Reichsmark in diesen Ländern .

Weiterhin muß es bei einer Zwangsenteignung
der ausländischen Effekten als bedenklich ange¬
sehen werden , daß sie zahlreiche Kapitalisten ver¬
anlassen könnte , ihr Vermögen nach französischem
Muster zukünftig im Ausland (Schweiz ) zu depo¬
nieren und damit jeder Kontrolle zu entziehen
oder gar ihren Unwillen in Nichtzeichnen , der
Kriegsanleihen Luft zu machen . F . E.

Berliner Börse.
(Von unserer Berliner Handelsredaktion .)

Die Börse hat sich dem neuen Zustande , der
durch die Einschränkungsbestimmungen bedingtwird , weiter angepaßt . Das Geschäft zeigt die
Stille des Hochsommers und die kleine Spekula¬tion ist fast ganz ausgeschaltet . Trotzdem streben
die Kurse nach oben. Die günstige militärische
Lage , die überaus zuversichtlich lautenden Mel¬
dungen aus den Industriebezirken , die Tatsache ,daß der Leiter des Kriegsernährungsamtes auf
Grund sorgfältiger Erhebungen eine reichliche Ernte
prognostizierte — alle diese Momente führten dem
Markte der Industriewerte neue Käufer aus kapi¬
talkräftigen Kreisen zu. Die Mehrzahl der Um¬
sätze entfiel auf den Montanaktienmarkt . Hier
regen immer von neuem günstige Dividendenschät¬
zungen und jene Gerüchte an , die * von jeher dem
Zeitraum der Jahresabschlüsse der großen Montan¬
gesellschaften vorauszugehen pflegen . Dagegen
ging es am Markte der Rüstungswerte wesentlich
stiller zu, nachdem die Begeisterung über den
Benz -Abschluß verrauscht ist . Nur Wanderer -
Werke profitierten von der Kapitalerhöhung und
dem zu erwartenden hohen Bezugsrechte . Die An¬
kunft des Untersee -Frachtschiffes „Deutschland "
in Baltimore erweckte Interesse für die Aktien
der großen Schiffahrtgesellschaften , die Spekula¬tion sah bereits im Geiste einen regelmäßigen Un¬
terwasser -Frachtverkehr mit Amerika . Außerdem
wurden auf dieses große Ereignis hin die Aktien
von Schiffswerften aus dem Markte genommen .
Süddeutschland sandte Kaufordres für Anilinwerte
und für einzelne elektrische Werte , insbesondere
für Schlickert : die Aktie der Auer -Gasglühlicht -
Gesellschaft erreichte bei vorübergehend lebhaften
Umsätzen einen neuen Rekordkurs .

Am Geldmarkte machte die Flüssigkeit weitere
Fortschritte . Die Einlagen bei den Banken und
bei den Sparkassen nehmen von Tag zu Tag zu
und auch die Hypothekenbanken stellen der
Börse wieder Geld zur Verfügung , was als Beweis
dafür angesehen werden kann , daß der Rückfluß
von Hypothekenpfandbriefen sich zum mindesten
verlangsamt hat . Die Diskonterhöhung der Bank
von England auf 6 Prozent lenkt von neuem die
Aufmerksamkeit auf den Gegensatz zwischen dem
deutschen und dem englischen Geldmarkte : bei
uns eine ausgesprochene Geldflüssigkeit , in Eng¬land Geldverknappung . Diese ist hauptsächlichauf die Ueberflutung des englischen Geldmarktes
mit Kriegsschatzwechseln zurückzuführen , außer¬
dem will die englische Regierung durch das Hin¬
aufschrauben des Diskontsatzes neue amerikani¬
sche Gelder anlocken und die Kündigung amerika¬
nischer Gelder verhindern . Der Gegensatz zwi¬
schen Deutschland und England zeigt sich auch
darin , daß bei uns das gesamte Kursniveau — mit
wenigen Ausnahmen — nach oben drängt , während
an der Londoner Börse , insbesondere nach Auf¬
hebung der Mindestpreise , ein starker Entwer¬
tungsprozeß eingesetzt hat

Die günstige Lage am deutschen Geldmarkte
kam auch dem Markte der einheimischen Staats¬
anleihen zugute , die deutschen Sparer und Kapi¬talisten legen auch nach Erledigung des Juli -
Coupontermmes fortgesetzt größere Beträge in den
heimischen Staatsanleihen an . Aber auch öster¬
reichische und ungarische Renten wurden in be¬
merkenswertem Umfange aus dem Markte genom¬men , ein schönes Zeichen des Vertrauens auf die
militärische und wirtschaftliche Kraft unseres Ver¬
bündeten . Kauflust trat ferner für Türkenlose her¬
vor . Für rumänische Anleihen bedeutete die Tat¬
sache eine Anregung , daß die rumänische Regie¬
rung eine englisch -französische Anleihe abgelehntund die Ausgabe einer neuen inneren Anleihe an¬
gekündigt hat , der aller Voraussicht nach , wie bei
der ersten inneren Anleihe , ein großer Zeich¬
nungserfolg beschieden sein dürfte . -tz.

Berlin , 15. Juli . Bei unverändert fester Grund¬
stimmung bei stillem Geschäft bestand heute im
Börsenverkehr Kauflust zu höheren Kursen für
einige Maschinenfabriken , Schiffahrtsaktien , che¬
mische und Montanwerte . Am Rentenmarkt hat
sich nichts verändert . (W .B.)

Frankfurter Börse.
(Eigener Wochenbericht .)

r. Frankfurt a. M. , 15 . Juli . Nachdem man sich
im freien Verkehr den behördlichen Anforderun¬
gen seit Wochen angepaßt hat , konnte die Geneh¬
migung der beschlossenen Abänderung der Börsen¬
ordnung kein besonderes Interesse in Anspruchnehmen , um so weniger , als die Belanglosigkeitdes Geschäftes gewisse als Mißstand empfundene
Aeußerlichkeiten hinfällig gemacht hat . Die Mel¬
dung , daß ein deutsches , lediglich Handelszwecken
dienendes Unterseeboot in Amerika gelandet sei ,wurde im freien Verkehr der Börse lebhaft be¬
sprochen und , wie nicht anders zu erwarten , mit
lebhafter Genugtuung begrüSt . Die Erwägungen ,die sich an dieses bedeutsame Ereignis knüpften ,hatten zur Folge , daß die feste Tendenz sich zum
Teil weiter fortzusetzen vermochte . Wenngleichdie Umsätze über einen eng begrenzten Umfangnicht hinausgingen , trat doch ab und zu für einzelne
Papiere Nachfrage hervor . Was die Einzelheiten
des Verkehrs betrifft , so ist bei dem bescheidenen
Besuch der Börse , da ein Teil der Spekulantenin Ferien ist , nur wenig zu melden . Die Speku¬
lation setzte die Aktien der Schiffahrtswerte in
die Höhe . Nordd . Lloyd waren bevorzugt , weil
dieses Unternehmen an dem Bau der neuen Unter¬
seebootfrachtschiffe beteiligt ist . Ferner wurden
auch Paketfahrt , Hansa Dampfschiffahrt und Stet¬
tiner Vulkan -Gesellschaft höher bezahlt . Auf dem
Gebiete der Montanwerte war die Haltung schwan¬
kend . Als fest zu nennen sind oberschlesische
Werte unter dem Einfluß der Erhöhung der ober -
schlesischen Eisenhändlerpreise . In Betracht
kamen Caro Hegenscheidt , Oberbedarf und Laura¬

hütte . Hohenlohe schwächten sich etwas ab , da
anscheinend die Abschlußziffern den Erwartungen
nicht voll entsprachen . Von rheinisch -westfälischen
Papieren fanden Phönix , Aumetz Friede und Bo¬
chumer Beachtung . Zu nennen sind außerdem
Gebr . Böhler , Ocking bei festerer Tendenz . Rhein¬
metall konnten sich nicht voll behaupten . Für
Rüstungsaktien gab sich nur wenig Interesse kund.
Als fest wären Deutsche Waffen , Fahrzeug Eisen¬
ach , Motoren Oberursel , Pokorny und Wittekind
sowie Moenus und Adlerwerke Kleyer zu erwäh¬
nen . Unter den Automobil -Aktien traten noch
Horch durch Festigkeit hervor . Daimler , Hirsch -
Kupfer ruhig . Gute Meinung bestand für chemi¬
sche Werte . Die Steigerung von Griesheim ist in
erster Linie anzuführen , fest lagen ferner Holz -
verkohlung , Elberfelder Farben , Bad. Anilin ,
Höchster , Scheidemantel und Chemische Fabrik
Zeitz . Leder - und Schuhfabrikaktien behaupteten
sich . Elektrowerte waren auf die Preiserhöhung in
der Schwach stromindustrie befestigt , besonders
Schlickert , A . E. G. und Bergmann . Von sonstigen
Spezialpapieren bestand Kaufinteresse für Golden¬
berg - , Geromont -Aktien . Nach längerer Vernach¬
lässigung konnten Gelsenkirchener Gußstahl (Mund¬
scheid ) wieder ansehnliche Kursbesserung erzie¬
len . Gummi - Peter lebhafter umgesetzt und höher
bezahlt auf die Annahme , daß die Beschlagnahmeder Reifen neue Beschäftigung bringen werde . Ba¬
dische Zuckerfabrik -Aktien erzielten einen Rekord -
kurs . Auf dem Bankenmarkt zogen die Aktien
der Petersburger Internationalen Handelsbank ,Nationalbank für Deutschland und Diskonto Com-
mandit an. Der Rentenmarkt verkehrte in stiller
Haltung . Deutsche Anleihen blieben bei mäßigen
Umsätzen gesucht . Oesterreichisch - ungarische
Werte konnten sich befestigen . Von fremden Ren¬
ten sind Argentinier , Mexikaner und Japaner
fester . Für Russenwerte bestand zeitweise Nach¬
frage . Türkenlose waren vorübergehend lebhafter
gehandelt . Auf dem Geldmarkt ist tägliches Geld
reichlich zur Verfügung . Privatdiskont etwa 4*/«
bis 4K %■ Auch am Schlüsse der Woche trat in
geschäftlicher Beziehung keine Belebung ein . Der
erfolgreiche Vorstoß der deutschen Heereskräfte
an der Westfront bestärkte die Börse in ihrer zu¬
versichtlichen Auffassung der militärischen Ge¬
samtlage . Die Tendenz blieb fest Größere Preis -
Verschiebungen traten nirgends ein.

Börsen- and Finanzmeldungen.
Berlin , 15. Juli . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 528 ' Brief 530
Holland Geld 224K Brief 225 }»
Dänemark Geld \ S1 % Brief 158
Schweden Geld 157 Brief 158
Norwegen Geld 157)4 Brief 158
Schweiz Geld 102'/» Brief 103 ! »
Oesterr . - Ungarn Geld 69,45 Brief 69,55
Rumänien Geld 86 % Brief 87
Bulgarien Geld 7? >j Brief 80 H

(W .B.)
#

London , 14 . Juli . (Fondskurse .) Engl . Consols 60,
Argentinier 96/4 , Japaner 72' /«, Sprozentige Rus¬
sen 90 '/», 3prozentige Russen 83, Baltimore 93 % ,
Caaadian Pacific 186% , Erie 365/«, National Rail -
ways 7K , Pennsylvania 60K , Southern Pacific
101 '/#, Union Pacific 143% , U . S. Steel 88 % , Ana -
conda 61K , Rio Tinto 61 % , Chartered 13/4, De
Beer , Randmines 37/s, Privatdiskont 5X und
Silber 29'/«. (W .B .)

Vom Getreide - und Futtermittelmarkt.
(Eigener Wochenbericht .)

k. Mannheim , 15k Juli . Ueber die Lage an den
Getreide - und Futtermittelmärkten ist in der ver¬
gangenen Berichtswoche wenig Neues zu berich¬
ten . Die Saatenstandsberichte lauten weiter gün¬
stig , doch ist jetzt das Eintreten beständigen , war¬
men Wetters dringend erforderlich . Mit dem Er¬
gebnis der Heuernte ist man zufrieden . Mais , be¬
schlagnahmefrei , Weizenkleie und auch Maismehl
waren rege gefragt bei kleinem Angebot und hohen
Preisen . Auf dem Futtermittelmarkt war das Ge¬
schäft im allgemeinen ruhig , doch ist trotz des ver¬
hältnismäßig geringen Umsatzes eine gewisse Fe¬
stigkeit festzustellen gewesen . Die Preise waren
durchweg fest , und nur einzelne Artikel , die keine
Beachtimg fanden , wurden etwas billiger abge¬
geben . Heidekraut mußte im Preise weiter nach¬
geben , wurde aber trotzdem nur in geringen Quan¬
titäten umgesetzt . Brauereirückstände waren leb¬
haft gefragt , doch war nur geringes Angebot vor¬
handen , so daß es nicht gelang , die Nachfrage zu
befriedigen . Altes Heu war nur in geringen Men¬
gen angeboten bei hohen Preisen . Beschlagnahme¬freie Kleie war wenig angeboten , die Preise waren
hoch ; da aber die Interessenten diese nicht bewil¬
ligen wollten , kam in diesem Artikel kaum ein Ge¬
schäft zustande . In Saatartikeln waren nur Pe¬
luschken und Seradella etwas gefragt , bei unver¬
änderten , festen Preisen . Ferner waren angebotenund umgesetzt , allerdings nur in geringen Mengen :
Kakaoschalenmehl 44.00—45.50 Mk., Reiskleie 36
bis 38 Mk. , Maiskolbenschrot 40—42 Mk. , Heu¬
mehl 28—30 Mk. , Rapskuchenmehl 86 Mk. , Eichel¬
mehl 69—71 Mk., ausländische Weizenkleie bis
80 Mk . , alles ab badischen Stationen . Die Lage
am Malzmarkt ist unverändert . Das Angebot ist
gleich Null , die Preise sehr hoch .

Industrien.
Holzverkohlungs - Industrie , A . -G. in Konstanz .

Die in München abgehaltene Generalversammlung
genehmigte nach längern Auseinandersetzungen
über die Finanzierungsgrundsätze der Gesellschaft
einstimmig die Anträge der Verwaltung , setzte die
Dividende auf 15 Prozent fest , wählt ; die
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wieder und
neu in den Aufsichtsrat die Direktoren der Deut¬
schen Gold - und Silberscheide -Anstalt Dr . Georg

Du Bois und Hans Schneider . Die Aussichten des
laufenden Geschäftsjahres wurden , soweit ein Uf"
teil gegenwärtig möglich sei , als nicht ungünstigbezeichnet . Die Werke seien zum Teil mehr , zu®
Teil weniger beschäftigt als im Vorjahre .

Schiifeört
Schiffs - Nachrichten der Holland -Amerika - Lini*-

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karl*
ruhe i. B. „Rotterdam " von Neuyork nach Rot¬
terdam , 23. März , nachm . , in Rotterdam eingetrof¬fen . „Nieuw Amsterdam " von Neuyork nach Rot¬
terdam , II . Juli von Neuyork abgegangen . „Noor-
dam " von Neuyork nach Rotterdam , 9. Juli , 12.30
Uhr nachm . Lizard passiert . „Ryndam " von Neu¬
york nach Rotterdam , 4. Juli , vorm ., in Rotterdam
eingetroffen . — Nächste Abfahrten (Aende -
rungen vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) : 1' -
Juli , 4.30 Uhr vorm . , „Noordam " von Rotterdam '
2. August , 3.30 Uhr vorm . , „Nieuw Amsterdam "
von Rotterdam .

Warenmarkt .
Stuttgart , 15 . Juli . Der Ausschuß der städtisches

Preisprüfungsstelle hat heute folgende Richt¬
preise für Obst festgesetzt : Tafelobst im GroB"
Kandel (für 50 kg) : Tafeläpfel 20—40 Mk. , Tafel¬
birnen 20—40 Mk . , Fallobst 5—6 Mk . , Gartenerd¬
beeren 20— 40 Mk . , Walderdbeeren 70—80 Mk..
Gartenhimbeeren 40—45 Mk . , Stachelbeeren 15 bis20 Mk. , Johannisbeeren 15—20 Mk ., Heidelbeeren30—35 Mk ., Kirschen 35—50 Mk ., Pfirsiche 40—60
Mark , Aprikosen 50—60 Mk . , Pflaumen 20—25 Mk-

Marktlage : Die Zufuhr war in Heidelbee¬
ren , Johannisbeeren , Stachelberren und Kirscheösehr stark . Trotz des schlechten Wetters ging de
Verkauf flott ; Johannisbeeren wurden teils an dir
Konservenfabrik , teils nach auswärts abgeführt .
Viele Früchte werden vor ihrer Vollreife abgenom¬men , sowohl Aepfei und Birnen , als auch Johannis '
beeren und Stachelbeeren . Je reifer die Frucht,desto größer der Zuckergehalt . Es ist bei der herr¬
schenden Zuckerknappheit geradezu unverant¬
wortlich , unreife Früchte an den Markt zu brin¬
gen und unklug von den Hausfrauen , solche zu kau -
fen . Die Marktkontrolle soll künftig in dieser Hin¬
sicht aufs schärfste gehandhabt werden .

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertimg in Stuttgart , Württ . Obstbauver¬
ein E. V., Eßlingerstraße 15, Telephon 7164.

Bom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureau ? (fit Meteoro¬

logie nud Hydrogravüie turnt 15 . Juli . 1016 .
Voraussichtliche Witte runa am 16 . «fuli 1916 .

Vorübergehend Besserung .
$8ittmtn <t« l>eabailitanfifn d . SHctcaralo « . Station Rar>#rat <

Orr » . Zeil
Barom . Therm,

in C
14. 3 * fi Stacht« 10 n . -
15. Juli Morg ». 8 , -
15. 3uii Mlttz ». 3,1 —

10 7
13,5
15,1

« bso:.
Feucht.

11.1
W

10.2

Zeucht .
inProz .

78
83
80

Wind Hüm¬mel

baibfrt
Rege«

Höchste Temperatur im 14. : lueöngK * m ö« darauvotgenoeliNacht : 1- .6. Niederschlagsmenge gemessen am 15. früh : 3,4 mm .
(m z)

Wasserstand des Rheins vom 15 . 3fuli 1910 .
Schusterinsel 353 , gefall . 7 , Stellt 429 , gefall . 13 ,•JWasau 644 , gestieg . 4 , Mann !,ein , 601 , Stillstand .
Wetterbericht der Dentschen 2 >eetV (irtc

vom 15 . Juli 1916, vormittags rf Uhr (m . z .)

Stativ neu
Wetter der

letzten
24 Stunden * Wetter

Bottum . . . . . s
Hamburg . . . . . 9«wineurmrde . . . 2
liiemei . . . . 4
Hannover . . . . g
Werlin . . . . . 2

resoeu . . . .
Breslau . . . . . 1
Ate» . . . . 5
tyCMflurl läKai*; . . 5itarlKus* ^

6
WiiiDuui"« . . 0
(jtieDriajsöafeu . . BtlienM s« run-l 1
« Uljuiflen . . .
VäMrüauu
tüjniluuijuiUi . ,
otogen . . . .
Koeeujaoen . . .
ctoaasluj . . .
Haparanoa . . .
iflitau . . . .
« ovytuil . . .
Usatfta* « . .
Pinsl . . . . .
Krakau . . . .
ihJtcn . . . • •
iieftna . . . .
Trieft . . . . .
Belgrad . . . .
Sofia . . .
Konstantinopel . .
Zugspitze,, . .

* WitterungSverlauf der letzten 24 Stunden : 0 — meist heiter .
I «= ziemlich heiler . 2 meist bewölkt. 3 «■» Wetterleuchten , 4 = haupt¬
sächlich vormittags Niederschläge, 5 =» hauptsächlich nachmittags Nieder «
schlüge. 6 « nacht» Niederschlage. 7 -=» Gewiner . 8 —>^Niederschläge i*
Schauern . 9 «-» anhauend fliegen (Landregen ).

^Lgen
tzalbvedeckt
uiqpn
bedeckt

v-'deck!
deoeckt
yeiter
tuiobebedt
Öilboeoafi
bedeckl
»otfia
Negen
wollig
Boitia
moUiti
oeoedi
wolkenlos

Regen
hauzbeveckt
wollen »»»
wolkenlos

Xepn

« tflen

■Cqeim.
St lfm«

mufit r
legten 2*
Sw. djp1

+ 13
+ 12
+ - 15
-f- 1»
+ 12
+ 13
+ IS
+ IS
+ 12
-h 13
■+• 13
-t- lt
+ IS
+ 13
-t Ii
+ "
+ H
+ 13
+ 13

+ H
-t- 14
+ 1«
+ "

+J5

+ U

1
■
3

15
4
5

IS

LriesWen.
Auskünfte werden nur an Abonnenten unter Bor»

legung der Quittung gegeben . Wird briefliche Aus -
kunft gewünscht, so ist Rückporto beizufügen . Aerzt<
liche Ratschläge werden nicht erteilt , Bezugsquellen
nicht vermittelt . ,

H. Karlsruhe . Unseres Erachtens nicht. Aber
wenn Sie bedürftig sind, dürfte sich ein Gesuch a«
das KricgKnnterstntzungsamt hier empfehlen .

TPBK Friedrichsbad Kaiserstraße 136
müßte Ihnen tür Ihre Gesundh . zur Gewohnh . werden

Städtisches llahnwgsmittelaml
Große Aufuhr vou Seefischen.

Verkauf von Fischen in der Fischmarkthalle am
Montag , nachmittags von 3 bis 7 Uhr . Ver¬
käufer Zipf verkauft in der Sofienstraße 96/98 am
Dienstag , vormittags von 8 Uhr ab .

Ferienmonatskarten
gültig vom I. Aug . bis 15. Sept .

für Erwachsene mit Kabinett . Mit. 5 .—
„ Kinder „ „ • . n 3 .50
„ „ ohne Kabinett . „ 2 .50

Friedrichsbad ,

Sigmtti
zn Fabrikpreise »

das Hundert von Mk . 5.40
bis Mk. 10.— . Abgabe von
50 Stück an.
Peter Eyrich , Grenzftr. ^
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